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lluuSkige Auslegung.
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Auf den Pariser Boulevards gehen die Wogen

chauvinistischer Begeisterung wieder einmal recht
hoch. Man hat Wind davon bekommen — oder
sollte nicht vielleicht vom Quai d 'Orsey aus die
Sache absichtlich lanziert sein ? — daß vor eini¬
gen Wochen ein Zusatzvertrag zum fran¬
zösisch - russischen Bündnis abgeschlos¬
sen ist, der auch die Marine in den Rahmen der
Wianz hineinzieht. Eigentlich eine Selbstver¬
ständlichkeit , über die kein Wort verloren zu
werden brauchte, denn wenn es einmal hart auf
hart geht, und Rußland tatsächlich seinen Platz
an der Seite Frankreichs findet, dann wird na¬
türlich , auch ohne besondere Erwähnung im Ver¬
trage , die russische Flotte ebenso wie die Armee,
gegen Deutschland mobil gemacht werden . Es
handelt sich also im Grunde mehr um eine Form¬
sache, aber die Begegnung von Baltischport hat
doch in den Kreisen der Revanchepolitiker ein
sehr starkes Alpdrücken hervorgerufen , und um
sich davon zu befreien, redet man sich jetzt künst¬
lich in eine Freude über diese „Verstärkung" der
Entente hinein . Vielleicht auch, daß das der
Zweck der ganzen Uebung war , denn die Art,
wie diese Nachricht herausgebracht worden ist,
mehr noch die halb verschämte Form , in der ihre
Richtigkeit amtlich bestätigt wurde , legt zum
mindesten die Vermutung nahe , daß Herr Poin -
car6 zur Entlastung seines innerpolitischen
Schuldkontos sich diesen diplomatischen Erfolg
präpariert hat.

Freilich brauchen sich jene Eintagsfliegen , die
von den wechselnden Stimmungen der vox
xoputl ihr Leben fristen, nicht groß darum zu
sorgen, ob sie denn auch wirklichen Anlaß haben,
auf diese neue Konvention so besonders stolz zu
sein . Gingen sie den Dingen tiefer aus den
Grund , so würden sie doch vielleicht mit anderen
Gefühlen von dem Blatt Papier sprechen, das
ihnen im Augenblick als ein. so außerordentlich
wertvolles Dokument der Bündnistreue erscheint.
Die russische Flotte steht vorderhand nur auf dem
Papier und es wird mindestens 1917 werden,
ehe sie schlagfertig ist. Mehr als fünf Jahre also,in denen gar mancherlei geschehen kann. Zeigen
sich doch jetzt schon Verschiebungen in der euro¬
päischen Mächteoerteilung, die auf eine An¬
näherung Rußlands an Deutschland schließen
lassen und eine russische Flotte , wenn sie fertig
ist, ihren geistigen Vätern — die man wohl nicht
mit Unrecht in Paris und London sucht, — zueinem sehr unbequemen Rechenfaktor machen
könnten. Denn die Russen bauen nicht nur in
der Ostsee, sondern auch im Mittelmeer und
werden sich auf die Dauer kaum damit begnügen,die Rolle des tatenlosen Zuschauers gegenüber
der englischen Mittelmeerpolitik zu spielen .

Aber auch wenn man von diesen doch recht
naheliegenden Gedanken absieht , welche Gefah¬
ren sollten für uns aus einer russischen Ostsee¬
flotte erwachsen? Zugang und Ausfahrt der
Ostsee sind so eng, daß sie im Ernstfall gesperrt
sind, ehe eine Vereinigung der Russen und Fran¬
zosen möglich ist. Die Russen sind also auf sichallein angewiesen, sie könnten vielleicht unfern
Handel beunruhigen , aber den Zugang in unsere
Kriegshäfen zu forzieren, werden sie sich schwer
hüten, da ja uns die Fahrt durch den Kaiser-
Wilhelm-Kanal jederzeit frei bleibt und wir in
wenigen Stunden aus der Nordsee Reserven her¬
anziehen könnten, um über sie herzufallen.
Schlimmstenfalls also würden einige schnelle
Panzerkreuzer zur Beaufsichtigung und Beun¬
ruhigung der russischen Flotte vollauf genügen,wir wären nicht einmal gezwungen, einen Teil
unserer Marine dauernd in die Ostsee abzu¬kommandieren und dadurch unsere Kräfte gegen
England wesentlich zu schwächen. Findet sich
dagegen Rußland nicht auf der Seite der deut¬
schen Gegner , so würde schon die Existenz feiner
Flotte , selbst wenn es neutral bliebe , England
zu einer starken Zersplitterung seiner Streitmacht
zwingen und einige Geschwader im Mittelmeer
festhalten. Bliebe dann doch iramer die Mög¬
lichkeit, daß Rußland sich auf unsere Seite schlägtund durch wenige Schiffe den ganzen englischenHandel lahm legt.

So liegt also weder nach der marinetech-" sichEN noch nach der allgemein-politischen Seite
Wr Deutschland irgend welche Veranlassung vor,

1 die Konventton zu beunruhigen , undwir haben Grund zu der Annahme , daß man
"Enhen Kreisen mit großer Gelassenheit

genommen hat . Wir verstehenshalb auch nicht, weshalb von alldeutschen
" E auffallender Nervosität an diesem

und seinen Rückwirkungen auf Deutsch¬land herumgekrittelt wird . Man sollte nie ver¬

gessen, daß das russisch -französische Bündnis für
die Russen jedenfalls nur rein defensiven Charak¬
ter hat , da der Ousus koscksris erst eintritt ,
wenn Frankreich von zwei Mächten angegrif¬
fen wird . Und die Potsdamer Abmachungen
haben den Wirkungskreis der Entente noch
wesentlich eingeengt. Dagegen ist Rußland natür¬
lich nicht in der Lage, eine Anregung Frankreichs
nach einer solchen Konventton abzulehnen, denn
in Petersburg braucht man Geld im allgemeinen,

Geld auch im besonderen für den Bau der Flotte.
Dazu aber ist das französische Kapital am leich¬
testen zu gewinnen , besonders wenn man ihm
den Brocken einer neuen Marinekonventton hin¬
wirst. Das hat Herr Sasonofs rasch begriffen,
und in diesem Geheimnis liegt auch der Schlüssel
für das tiefere Verständnis der ganzen Aktion,
die eben von Petersburg aus nur gemacht ist,
um daraufhin in Paris einen großen Pump¬
versuch zu inszenieren.

Mimische heldemerehrmg .
(Von unserem römischen Korrespondenten.)

C .H. Rom . 31 . IM .
Das römische Volk hat sich in der letzten Zeit

über Mangel an Abwechselung in dem Kriegs¬
programm nicht beklagen dürfen ; seinem Begei¬
sterungsbedürfnis und seiner Schaulust wurde in
weitem Maße Rechnung getragen . Jeden Mor¬
gen und jeden Abend rauscht durch die schwarz¬
weißen Zeitungsblätter die gewaltige Sieges¬
epopöe von der „Vergewaltigung " der Darda¬
nellen. Und wahrlich niemals habe ich die er¬
erbte poetische Begabung eines ganzen Volkes,
die mit dem Schwünge der Phantasie und mit
der verzückten Begeisterung des Wortes sich un¬
sterbliche Taten und Helden schafft, so bei der
Arbeit gesehen, wie in diesen Tagen ; ja darin
sind sie uns ganz bÄ>eutend über , sowohl die Kol¬
legen von der Feder wie die Kommentatoren
aus der Weinbank. Ihrem lodernden Tempera¬
ment genügt nicht ein männliches Bravo der
männlichen Tat , die, wenn sie auch ohne Tat¬
sachenwert bleiben mußte, und , wie man jetzt
weiß, seit einem Vierteljahr durch genaue Er¬
kundigungen und spezielle Uebungen vorbereitet
wurde , doch die kriegerische Valeur der Flotte in
ein Helles Licht stellte und sogar den „italo -
phoben"

, österreichischen Admiral Chiari zu
einem ehrlichen : Hutab ! veranlaßte . Aber nein ,
das ist aber der hiesigen Selbstbegeisterung nicht
genug . Erft müssen sie sich von dem höflichen
japanischen Marineattachs hier die Größe ihrer
Tat bezeugen lassen , und dann wird im Hand¬
umdrehen die ganze Weltgeschichte hergenommen
und bewiesen , daß seit Salamis und auch nach
Port Arthur der Dardanellenraid einen Rekord
im Seekrieg aufstellt . Bedenklicher aber noch
als dieser allgemeine Ueberschwang ist die ufer¬
lose , in Superlativen schwelgende Detaillierung ,
bei der jeder Leutnant zu einem Nelson, jeder
Matrose zu einem Leonidas wird . Selbst die
„Ickss . nLLivnLle" beklagt in ihrer letzten Num¬
mer, daß auf diese Weise das gesunde Gefühl für
selbstverständliche Pflichterfüllung allmählich er¬
stickt werden müsse. Und zeugt es nicht auch von
einem bedenklichen Sehfehler, wenn ein Kriegs¬
korrespondent des „Giornale d'Jtalia " frohlockt ,
mit der Dardanellentat sei der Unglückstag von
Lissa endlich wettgemacht ? Natürlich macht es
solches Selbstlob den ehrlichen Freunden Italiens
oft schwer, auch seine in diesem Kriege bewährten
nationalen Tugenden zu betonen. Und doch hat
nicht auch bei solcher kritiklosen Heldenverehrung
die sonst nicht gerade üppig wachsende Tugend
der Dankbarkett ihren schönen Anteil ?
edoloxia multiplex .

Denn was konnte es anderes als Dankbarkeit
sein, das — von dem bischen neugieriger Schau¬
lust abgesehen — Tausende und aber Tausende
vorgestern früh noch vor Tagesanbruch auf den
Bahnhofsplatz trieb, um nach stundenlangem
Warten dem Bataillon Ascari zuzujauchzen, die,
ehe sie nach Erythrea zurückgebracht werden , sich
eine Woche lang Rom ansehen sollen . D . h. die
sollten eben wohl mehr angesehen werden ,
welcher wohllöbliche Zweck einer weisen Re¬
gierung ja auch vollauf erfüllt wird . Rom steht
in diesen Tagen unter dem Zeichen des Fez . Be¬
sonders in den Abendstunden sieht man auf Stra¬
ßen und Plätzen die energischen roten Farben¬
tupfe über dem Gedränge der Kühlung suchenden
Menge schweben. Und die strömende Begeiste¬
rung des Empfanges rieselt in munteren Bäch¬
lein weiter. Ein jeder dieser sehnigen, hochge¬
wachsenen Afrikaner hat seine Chaperons , seine
lauten und Men Bewunderer und alle hundert
Schritt steht er sich von noch anderen Neu¬
gierigen umringt , die ihm seine Tapferkeit be¬
stätigen und sich dabei von der Echtheit seiner
Hautfarbe überzeugen. Ich muß gestehen, die
dunklen Gesellen machen einen recht sympathi¬
schen Eindruck und benehmen sich meist würdiger
als ihre enthusiastischen Wirte . Daß sie pas¬
sionierte Soldaten sind, zeigte sich auch bei der
Revue vor dem König . Die moralische Wirkung
des Aufenhalts in Rom wird sich ja erst später
erweisen . Gott sei Dank lesen sie keine römischen
Zeitungen. Sonst wäre der Ausbruch eines
akuten Größenwahns unvermeidlich. Als Be¬
weis kann ich mir nicht versagen, eine köstliche
Stilprobe mitzuteilen. Nämlich : um die Revue
möglichst echt zu gestalten , hatte man für die Of¬
fiziere auch ihre eingeborenen Maultiere mitkom¬
men lassen. Diese Tatsache konnte der „Messa¬
gers" aber in seiner Begeisterung unmöglich so
schlicht verzeichnen . Also bekamen auch sie den
Tribut der Dankbarkeit und wurden „wuiotti
korti , intelligent ^ e vnlorosissimi , cli purv
snogue eritrvo "

, wobei der Vollbluthinweis in

lelOiMIier Willi - 1 . lliMlM
cNachdoiS wtr mit , aia» » 0 »ellt»a»gade ««ftatteti.

Mexikanische Bestellung in Oberndorf a. N
(Eigener Drahtbericht.)

Bettin , 3. Aug. Die mexikanische Bundes¬
regierung hat durch Vermittelung der hiesigen
Vertretung der Mausergewehrfabrik in Oberndorf
a. N . einen größeren Auftrag auf Lieferung von
Mausergewehren nebst der dazu gehörigen
Munition erteilt, der sich auf über 8Ä Millionen
Mark beläuft. Die Lieferung hat sofort zu erfolgen.

Der Fall Kostewitsch.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , S. Aug . Wegen der Haftentlassung von
Kostewitsch wird der „Boss. Ztg .

" auf Anfrage bei der
russischen Botschaft mitgeteilt , daß die Kautionsfor¬
derung von 30 000 ihre Richtigkeit habe, die rus¬
sische Regierung bisher aber den Bettag noch nicht
einbezahlt habe. Nach der „Leipz. Abendztg.

"
soll die

russische Regierung heute mittag Frau Kostewitsch
mitgeteilt haben, daß die Anweisung der 3V OVO -tt
erst am Montag erfolgen kann, somit die Freilas¬
sung Kostewitschs bis auf diesen Tag verschoben ist.
Kostewitsch erhält einen Paß , mit dem er Deutschland
verlassen kann.

Die „Hansa"-Fahr1.
(Eigener Drahtbericht .)

Hamburg , 3. Aug. An der Fernfahrt des Luft¬
schiffes „Hansa " nahmen teil : Dr . Eckener, Ober¬
ingenieur Dürr und 6 Passagiere sowie Frau Dr .
Eckener mit ihrer Tochter . Die Fahrt verlief bei
wechselnden Winden , die anfangs schwächer waren
und später an Stärke Zunahmen . Die Orientie¬
rung war in der Gegend von Crailsheim infolge
des starken Nebels sehr erschwert ; es mußte ledig¬
lich nach dem Kompaß gefahren werden . Die Fahrt
erfolgte mit einer Geschwindigkeit von 22,2 bis 23,3
Sekundenmetern in Höhen von 600—800 Metern .
(Siehe Rubrik .)

Zum Nürnberger Unglück .
(Eigener Drahtbericht.)

Nürnberg . 3 . Aug. Zur Einsturzkatasttophe des
großen Elektrizitätswerks Franken veröffentlicht die
Firma Dyckerhoff L Widmann eine Er¬
klärung, in der es heißt : Das eingestürzte Gerüst ist
Eigentum der Firma Heinrich Kling jr . in Karlsruhe ,
die auch die Aufstellung des Gerüsts unter eigener
Verantwortung übernahm . Das Gerüst wurde be¬
reits einmal verwendet und zwar für den Bau einer
Essenbetonkuppel der Kirche in St . Blasien . Die
Ursache des Einsturzes des Gerüsts konnte bis¬
her einwandfrei nicht sestgestellt werden. Cs wird
bestätigt, daß durch den nächtlichen Regen die zur
Belastung verwendeten Sandsäcke viel Wasser aus¬
genommen haben, wodurch eine wesentliche Erhöhung
der Belastung stattfand und vielleicht auch eine un¬
gleichmäßige Setzung des Untergrunds verursacht
wurde . Doch soll dies nicht direkt zum Einsturz
geführt haben, da das Gerüst bereits eine etwas
höhere Last ausgehalten hatte . Es bleibt nur die
Vermutung , daß der Zusammenhang der Rüstung
durch Reißen einer oder mehrerer Verbindungs¬
drähte am Anschluß der Streben an die vertikalen
Stützen gestört wurde, wodurch die Gefahr eines
Ausknickens der senkrechten Stahlrohre gegeben war .

SechzigjShriges Priesterjublläum.
(Eigener Drahtbericht.)

Hichenfchwanaau. 3. Aug. Der Prinzregent
hat dem Fürstbischof Dr . v . Türk aus An¬
laß seines 60jährigen Priesterjubi -
läums das Großkreuz des Verdienstordens der
bayerischen Krone verliehen und ihm in einem
Handschreiben seinen herzlichsten Glückwunsch aus¬
gesprochen.

Die hohe Achtung, deren sich Herr v . Türk erstellt,
beschränkt sich nicht auf die Angehörigen seiner
Kirche , sondern hat auch bei der protestanti¬
schen und israelitischen Geistlichkeit ihre starke
Stütze. Das Kapital an Vertrauen , das Stiftspropst
o . Türk in einem langen Leben sich erworben hat,

ließ ihn zu wiederhollen Malen mit Erfolg dann
seine Kräfte einsetzen, wenn Gegensätze oder Miß¬
verständnisse konfessioneller Natur auszuglei¬
chen waren . Bei der Bevölkerung Münchens ge¬
nießt Herr v . Türk große Beliebtheit, da er fast seine
ganzen Einkünfte den Bedürftigen zuwendet,
die sich an seine nie versagende Menschenfreundlich¬
keit wenden. Alle diese Züge zusammengefaßt, lassen
das Bild des Münchener Prälaten als das eines
toleranten und friedliebenden Priesters erscheinen ,
wie sie , meint die „K. Ztg .

", mehr und mehr eine
Seltenheit zu werden beginnen .

Die Staatseinnahmen Italiens .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 3. Aug. Die Haupt st aatseinnah -
men für den Monat Juli 1912 weisen eine Zu¬
nahme von 1V 285 000 Lire gegenüber dem Juli 1911
auf . Diese Zunahme ist die größte , die in den
letzten Jahren im Juli vorgekommen ist.

Eine Schissahrts-Weltkonserenz.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 3 . Aug . Die niederländische Regierung
wird , wie zuverlässig verlautet , in der nächsten
Zeit an die Mächte eine Einladung gehen lassen,
die zur Beschickung einer Weltkonserenz im
Haag aufsordert . Der Zweck dieser Konferenz soll
sein, ein allgemein geltendes Schissahrts -
gesetz zu entwerfen und einzuführen , das im
Sinne des englischen amtlichen „T i t a n i ^ -Gut¬
achtens eine internationale Regelung der Sicher¬
heit - und Rettungsbestimmungen schafft .

Aus der türkischen Kammer.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantin opel, 3 . Aug . (Kammer .) Der frühere
Minister Haldstan und andere jungtürkische Abge -
ordnete brachten folgende Interpellation ein:
„Warum hat der Kriegrminister nicht gegen die O f-
fiziere der Liga „Retter des Vaterlandes "

, die
verschiedenen Zeitungen Proklamationen übergeben
hat, das Gesetz angewendet ? Warum bleibt der
Offizier , der an Hause des Kammerpräsidenten
einen Drohbrief abgegeben hat, unbestraft ? Wa¬
rum ernannte der Kriegsminister zum Dienst in der
Kammerwache Offiziere der genannten Liga ? Warum
bringt der Kriegsminister Offiziere der Liga als
Polizeibeamte in die Kammer , während andere
Ligaanhänger in den Wandelgängen sich aufhaüen ?

konslantinopel , 3 . Aug. (Kammer .) Der Albanese
Sureya schrie: „Es ist gefährlich, mit dem Feuer zu
spielen , nachdem man im Lande alles von unten
nach oben gekehrt hat . Sie aber bleiben bei dieser
Handlungsweise, das ist eine Schmach!" (Lärm .)
Haldsian forderte den Präsidenten auf , gegen Sureya
die Geschäftsordnung anzuwenden , weil er das Haus
beleidigte. Sureya erwiderte : „Es ist eine Schwächst
Haldsian protestierte. Sureya und Haldsian beleidig ,
ten sich gegenseitig in der schwersten Weise . (Lärm .)
Man umringte die beiden, während eine Anzahl der
Abgeordneten dem Präsidenten zurief , man sollt die
Geschäftsordnung gebrauchen. Sureya rief : „Ich
verzichte auf mein Mandat !" Lärm und Rufe : „Der
Verzicht wird angenommen !" — Der Präsident
erklärte, er werde gegen Sureya und Haldsian einen
Tadel aussprechen . Haldsian rechtfertigte sich.
Schließlich beschloß die Kammer , nur gegen Sureya ,
der sich . entfernte, einen Tadel auszusprechen. Die
Interpellation an den Kriegsminister wurde fast ein¬
stimmig angenommen und oer Minister aufgefordert,
sofort zu erscheinen .

Schweres Eisenbahnunglück in Brasilien.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 3. Aug . Auf dem Zentralbahnhof von
Rio de Janeiro stießen mit furchtbarer Ge-
schwindigkit 2Personenzüge aufeinander ;
der Anprall war so heftig, daß verschiedene Waggons
ineinander geschachtelt wurden , wodurch viele Passa-
giere buchstäblich zerquetscht worden sind .
Einer herbeigeeilten Hilfsmannschaft gelang es bis¬
her, 2 00 Tote und Verletzte zu bergen ; man
fürchtet jedoch , daß noch eine Anzahl Verletzter unter
den Trümmern begraben liegen. Nähere Einzelheiten
fehlen noch.

DauziL 3. Aug. (Eigener Drahtbericht .) Der
neue Turbinenkreuzer „Göben " erreichte
bereits auf der Fahrt nach Danzig , ohne die Ma¬
schine zu forzieren, nahezu 30 Seemeilen Geschwindig¬
keit in der Stunde .

Alexandrowsk (Gouvernement Iekaterinoslaw ),
3. Aug. (Eigener Drahtbericht.) Der Fabrikbesitzer
Badowski, ein deutscher Reichsangehöriger und
sein Sohn wurden von einem früheren Meister ihrer
Fabrik, der ebenfalls deutscher Herkunft ist , über -
fallen und schwer verwundet . Der Täter
wurde, als er seiner Verhaftung Widerstand ent¬
gegensetzen wollte, von einem Gendarmen erschossen.

Vettere Depesche« siehe ..Letzte Nachrichten
".

Die helüige Surmser unseres LlMes «Hatzi 16 Seite».
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diesem Falle besonders niedlich ist . Und nun
sage man noch , daß die Italiener nicht tierfreund¬
lich seien.

Auch noch andere, allzu üppige Blüten eines
im Grunde reinen , starken Gefühls sind zu mel¬
den. So fordert ein Herr Fani in einem langen
pRmgogifchen Artikel ernsthaft dazu auf, um der
Jugend eine kräftige imperialistische Gesinnung
beizubringen , als Lektüre künftig nicht mehr den
. sentimentalen " de Amicis , sondern Soldaten¬
briefe aus Lydien zu verwenden und diese even¬
tuell durch Theodor Roofevelt zu ergänzen . Ge¬
gen den letzteren Vorschlag wendet sich aber wie¬
der die Redaktion der „Icksu vLaiousIk "

, die von
dem amerikanischen . Zahnbrecher" nichts wissen
will und dafür auf die nationalen Autoren
Julius Cäsar, Titus , Livius oder Macchiavelli
hinweist . Auch diese Schriftsteller sind nach ihr
geeignet , «in der Jugend diejenige Moral zu fe¬
stigen , deren sie heute besonders bedarf , nämlich
die Moral eines Volkes , das darnach strebt, sich
den größtmöglichsten Herrschaftsanteil an der
Welt zu erobern, mit einem Worte , die imperia¬
listische Moral ."

Run , inzwischen geht der Krieg und geht sein
wirkliches Erziehungswerk fort , das freilich wohl
erst hinterher hervortreten kann. Wenn man
mit aus Afrika heimkehrenden Soldaten spricht ,
wird einem das gewiß . Da ferner künftig alle
ausgehobene Mannschaft auch wirklich eingestellt
werden soll (etwa 130 000 Mann ) wird auch die
allgemein « Volksbildung einen Schritt vorwärts
machen. Und da andererseits das italienische
Heer auch nach der letzten Vermehrung nicht
mehr als 245 000 Mann (darunter 29 000 Cara -
binieri ) zählt, kann man den oft ja noch recht
unklaren nationalen Aufschwung des Volkes be¬
grüßen , ohne befürchten zu müssen, daß seine Re¬
gierung künftighin sich von den imperialistischen
Heißspornen inspirieren lassen wird . Es ist heute
noch wie eine „Most "stimmung und ein Most¬
charakter in dem neuen alten Italien . Aber der
Wein soll schon ganz gut werden .

Rundschau.
lieber den Einfluß der kommenden Reichs -
orrficherungsanstalt für Angestellte auf den

deutschen Kapitalmarkt
schreibt st-cm uns : Wenn man den Umfang und die
Bedeutung der neuen Reichsversicherungsanstalt
und ihren Einfluß auf den deutschen Kapitalmarkt
beurteilen will, so bietet ein Vergleich mit den be-
stchenden privaten Versicherungsgesellschaften hier¬
zu das geeignete Material . Die Prämieneinnah -
meu der neuen Anstalt werden sich jährlich , und
zwar schon vom ersten Jahre ab . auf 150 Mil¬
lionen Mark belaufen . Dabei wird naturgemäß
von Jahr zu Jahr durch die Zunahme der Versicher¬
ten und das Anwachsen ihrer Gehälter eine Steige¬
rung eintreten . Das Vermögen der Anstalt ist also
nach Ablauf von 10 Jahren zwischen 2 und 3 Ml -
liarden zu schätzen. Die gesamten Aktiven der 43
deutschen Lebensverstcherungsgesellschaften beliefen
sich nach den letztenDeröffentlichungendesAufsichts¬
amtes für Privatoersicherung auf 4,7 Milliarden
Mark . Die neue Anstalt wird also nach 10 Jahren
bereits die Hälfte des Gesamtvermögens aller deut¬
schen Lebensoersicherungsgesellfchaften erreicht
haben. Die sofortige Bedeutung der Anstalt er¬
gibt sich aus folgendem Vergleich: Die großen vier
Gegenseitigkeitsgefellschaften in Deutschland hatten
zusammen 134,4 Millionen Prämienemnahmen . die
neue Anstalt dagegen 150 Millionen bereits im er¬
sten Jahr . Für die Leistungen der neuen Anstalt
ist naturgemäß die Erzielung eines günstigen Zins¬
fuß^ von größter Bedeutung . Dabei ist zu berück¬
sichtigen, daß nach dem Gesetz 25 Prozent aller
Anlagen in Reichs- und Staatsanleihen bewirkt
werden müssen. Nach 10 Jahren werden also vor¬

aussichtlich etwa 600 Millionen Mark von der
neuen Anstalt in Reichs- und Staatsanleihen ange¬
legt sein. Der übrige Teil , fast 2 Milliarden , wird
überwiegend in .Hypotheken zur Anlage gelangen .
Aus diesem Gründe läßt sich auch annehmen , daß
man besonderen Wert darauf legen wird , das
Direktorium durch Persönlichkeiten zu ergänzen ,
welche auf Grund ihrer früheren Tätigkeit in der
Lage sind, die Leitung der Finanzverwaltung zu
übernehmen und die Hypothekenanlage zu regeln .

Bevorzugung der Turner bei der MUttar -
dienstzeit .

Von militärischer Seite schreibt man uns : Es ist
angeregt worden , der deutschen Turnsache dadurch
einen Ansporn zu geben, daß guten Turnern ge¬
wisse Bevorzugungen in der Ableistung ihrer Dienst¬
pflicht eingeräumt werden . Als solche Bevorzugun¬
gen sind vorgeschlagen eine Abkürzung der Dienst¬
zeit, bessere Garnisonen und eine schnellere Be¬
förderung . Die Heeresverwaltung erkennt die Be¬
deutung des Turnens für den Militärdienst unbe¬
dingt an und der Kriegsminister hat deswegen auch
zugesagt, diese Wünsche in Erwägung ziehen zu
wollen , um zu prüfen , ob in dieser Beziehung
irgend etwas geschehen kann . Eine Herabsetzung
der Dienstzeit als Anerkennung für gutes Turnen
kann aus militärischen Rücksichten aber nicht in
Frage kommen . Denn einmal ist das Turnen noch
keineswegs eine Vorbildung , die für alle Dienst¬
tätigkeiten von Bedeutung ist. Ein guter Turner
braucht noch keineswegs ein guter Schütze zu fein
und sich als Vorgesetzter eignen. Andererseits ist
zu berücksichtigen, daß die Truppe bei den gestei¬
gerten Anforderungen an die Ausbildung seit Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit gerade solche
Leute, die sich durch körperliche Gewandtheit aus¬
zeichnen, zur Unterstützung der Unteroffiziere sehr
nötig hat . Was ferner den Wunsch nach besserem
Avancement anbetrifst , so unterliegt es keinem
Zweifel , daß körperlich gewandt « Leute» wenn sie
gewissenhaft ihre Dienstpflichten erfüllen , sehr bald
zum Gefreiten befördert werden . In dieser Bezie¬
hung besondere bindende Vorschriften zu erlassen,
erscheint mithin überflüssig . Erwägenswert er¬
scheint aber die Anregung , guten Turnern ebenso
wie den Freiwilligen die Wahl der Garnison zu
überlassen . In diesem Punkt hat der Kriegsmini¬
ster eine wohlwollende Prüfung zugesagt . Aller¬
dings sind auch hier gewisse Schwierigkeiten zu
überwinden . Denn die Freiwilligen gehen be¬
kanntlich zu den Truppenteilen , zu denen sie Be¬
ziehungen haben . Vielfach dienen auf diese Weise
Generationen nacheinander bei demselben Trup¬
penteil . Ein solcher Zusammenhang mit den Trup¬
penteilen darf naturgemäß nicht beeinträchtigt wer¬
den, indem man den Turnern das Vorrecht der
freien Garnisonwahl einräumt . Immerhin dürfte
bei der Bedeutung , die auch die Heeresverwaltung
der Jugendpflege und der Turnerei beimitzt, ver¬
sucht werden , einen Ausweg zu finden .

kleine Rundschau.
Das Lrupp -öubiläum . Mit dem 3 . August be¬

ginnen in Essen die aus Anlaß der Kruppschen Hun-
dertjahrfeier veranstalteten Zierlichkeiten , zu denen
monatelang« Vorbereitungen getrosten wurden . Heute
gilt es, die Kruppschen Iubilare zu ehren, deren Zahl
aus den beiden in Betracht kommenden Jahrgängen
1911 und 1912 etwa 8l>0 betrügt . Während sonst
diese Ehrung der Iubilare auf den Sonntag , der dem
17. Februar , dem Geburtstage des dritten Krupp,
Friedrich Alfred, vorangeht , oder folgt, veranstaltet
wird , hat die Firma in diesem Jahre sie in den Rah -
men der Jubiläumsfeier einbezogen und sie bedeut¬
samer und feierlicher gestaltet, wie es sonst üblich war .
Sie alle sind zum Hügel geladen, wo in der großen
Festhalle Herr Krupp von Bohlen und Hal -
bach und FrauGemahlindie Gäste empfangen
und bewirten wird. Am 6. August wird dann im
städtischen Saalbau zu Essen ein Bankett als Feier der
Kruppschen Arbeitsgemeinschaft gegeben werden,
während am 8. August die JubilSmnsfeier im Haupt-
verwaltungsgebäud « in Gegenwart Seiner Majestät
des Kaisers stattfindet. Dieser offiziellen Feier
werden sich dann auf dem Hügel zu Ehren des Kaisers
und der geladenen Gäste besondere Deranstaüungen
anschließen .

Ein Preisausschreiben für die Presse. Der Vor¬
stand des Vereins zur Förderung zeitgemäßer
Rechtspflege und Verwaltung , »Recht und Wirt¬
schaft " hat einen Preis von 1000 -4l für folgende
Aufgabe ausgesetzt : »Das Verhältnis der Presse zur
Justiz unter besonderer Berücksichtigung der Be¬
richterstattung durch die Presse und ihrer gesetz¬
lichen Verantwortlichkeit .

" Bei der Behandlung
des Themas soll weniger auf rein historische und
theoretische Erörterungen als aus praktische Vor¬
schläge Gewicht gelegt werden . Die Ablieferung
der Arbeiten soll bis zum 1. Juki 1913 erfolgen , die
Bedingungen sind kostenlos erhältlich bei der Ge¬
schäftsstelle des Vereins „Recht und Wirtschaft" ,

H. des Herrn Reg .-Rat Dr . Rothmann -Berlin ^>V .,
eineckestraße 7. Das Preisgericht setzt sich aus

folgenden Herren zusammen : Oberlandesgerichtsrat
Dr . Boerngen , Jena ; Reichsgerichtsrat Ebermeyer ,
Leipzig; Dr . jur . Faber , Vorsitzender des Vereins
deutscher Zeitungsverleger in Magdeburg : Verlags -
buchhändker Georg Krayenberg , Schriftführer des
Börsenvereins deutscher Buchhändler in Berlin ;
Chefredakteur Marx , 1 . Vorsitzender des Reichs¬
verbandes deutscher Presse in Berlin , und Geh. Re¬
gierungsrat Witting in Berlin . kc.

Seefischkost beim Militär . Di, Bayerische
Militärverwaltung widmet seit einiger Zeit der
Seesischkost besondere Aufmerksamkeit und eine
Verordnung des Kriegsminifteriums hat den einzel¬
nen Truppenteilen die Verwendung des Seefischs
empfohlen. Der Seefisch bildet wegen seines Ei¬
weißgehalts einen wertvollen Bestandteil des
Speisezettels und stellt sich auch im Preise vorteil¬
haft . In vielen preußischen Truppenteilen
wird seit Jahren regelmäßig Seefisch verabfolgt ,
und auch in der russischen und belgischen
Armee — in letzterer aus persönliche Initiative des
Königs — spielt der Seefisch als Nahrungsmittel
eine große Rolle .

Line Internationale diplomatische Ausstellungs-
konferenz. Wie wir hören , dürfte noch in diesem
Jahr eine internationale diplomatische Ausstellungs¬
konferenz stattfinden» die sich mit verschiedenen Fragen
des internationalen Ausstellungswesens befassen soll .
Als Vorbereitung hierzu, insbesondere zur Verständi¬
gung über die der Konferenz vorzulegenden Fragen
haben bereits Beratungen zwischen Vertretern Mer be¬
teiligten Reichsrefforts, der preußischen Ministerien
und sämtlicher größerer Bundesstaaten stattgefunden.
Auch die Ständige Ausstellungskommisston für die
deutsche Industrie war dabei durch Mitglieder ihres
Direktoriums vertreten .

Sozialpolitische Rundschau.
Einen Fortschritt für das Handwerk

bedeuten neuerliche Regierungsentscheidungen zu
§ 100 q der Gewerbeordnung . Der genannte
Paragraph schreibt vor, daß die Zwangsiimung ihre
Mitglieder in der Festsetzung der Preise nicht be¬
schränken darf . Neuerdings find aber die Bestre¬
bungen der Handwerker gerade aus die Einführung
von Mindestpreisen gerichtet, well sie darin ein
gutes Mittel sehen, die Schleuderkonkurrenz und
gegenseitige Unterbietungssucht zu bekämpfen. Der
8 lOOq steht in seiner heutigen Fassung diesen Be¬
strebungen hindernd im Wege, und das Handwerk
erstrebt schon lange ein« Reform dieses Paragraphen .
Unter den heutigen Verhältnissen bleibt nichts anderes
übrig , als neben der Innung eine Bereinigung zu bil¬
den. deren Zweck die Festsetzung von Preisoereinba -
rungen bildet. Mit Hilfe von Konventionalstrafen,
deren Einziehung am besten durch Hinterlegung von
Wechseln geschieht, hat man schon Erfolge erzielt. Für
diesen § lOOq hat nun das sächsisch« Ministerium des
Inner « eine wichtige Entscheidung gefällt. Eine Reihe
von Zwangsinnungen hat in ihr Statut eine Bestim¬
mung ausgenommen, wonach das Veröffentlichen von
Schleuderpreisen für gewerblich « Leistungen verboten
ist. Das sächsische Ministerium hat die Zulässigkeit
einer derartigen Bestimmung bestätigt. Der Grund¬
satz der Gewerbefreiheit stehe den Zwangsinmmgen
nicht im Wege, wenn sie ihren Mitgliedern verbieten
wollen, Presse für gewerbliche Leistungen bekannt zu
geben. Denn dieser Grundsatz beziehe sich nur auf die
Zulassung zum Gewerbebetrieb , nicht aber auf die
Art der Ausübung . Rach § 88 Abs . II der Gewerbe¬

ordnung entscheide darüber , inwiefern Ännungsmit -
glieber zu Handlungen oder Unterlassungen ver¬
pflichtet werden könnten, der Umfang der gesetzlich
oder statutarisch vorgeschriebenen Jnnungsaufgaben .
Bei der Zwangsinnung sei noch besonders zu prüfen,
ob die aufzuerlegende Verpflichtung nur der speziell
für die Zwangsiimung gellenden gesetzlichen Bestim¬
mung entgegensteht. Das sei hier nicht der FM ,
denn das Verbot der öffentlichen Bekanntgabe von
Pressen beschränke nicht die beliebige Festsetzung von
Pressen. Die Aufsichtsbehörden in Düsseldorf haben
sich dieser Auffassung angefchlossen . Der Innung
stehe die Ausdehnung ihrer Wirksamkeit auf solche
Interessen ihrer Mitglieder zu , die nicht in den 88 81a
und 81b aufgezählt sind . Der Beschluß des Verbotes
der Bekantgabe von Schleuderpreisen sei daher zu
recht ergangen . Innerhalb des Geschäftslokales könne
wohl eine Tafel angebracht fein , auf der die Mindest¬
preise der Innung unterboten werden, jedoch dürfe die
TafÄ von außen nicht sichtbar sein . Es bedeutet sicher
einen Fortschritt, wenn die Zwangsinnung die öffent¬
liche Bekanntgabe von Schleuderpreisen verbieten
kann . Gerade die öffentliche Bekanntgabe von
Schleuderpressen, die Reklame, ist von sehr schädlichen
Wirkungen für das ehrlich vorwärtsstrebende Ge¬
werbe begleitet.

Zur Frage der Sonntagsruhe der Beamten
und Unterbeamten der Reichspostverwaltung .

Auf Grund einer Verfügung der Reichspostver¬
waltung , in der ausgesührt ist, daß den Beamten
und Unterbeamten Sonntagsruhe in einem solchen
Umfange gewährt werden möge , als es mit den
dienstlichen und finanziellen Verhältnissen der Ver¬
waltung irgend vereinbar ist, haben sich die Ver¬
hältnisse der Beamten und Unterbeamten der Reichs¬
postverwaltung in bezug auf die Sonntagsruhe
wesentlich gebessert . Es ist der Grundsatz ausgestellt,
daß in einem Zeitraum von 2 Wochen jeder Ange¬
stellte mindestens für einen Sonntag , sei es für einen
ganzen Tag oder für zwei halbe Tage , vom Dienst
befrell wird , lieber dieses Mindestmaß an Sonn¬
tagsruhe ist Mer tatsächlich bereits weit herausgegan¬
gen. Di« Zahl derjenigen Angestellten, die Sonn¬
tagsruhe über das festgesetzte Maß hinaus genießen,
ist seit dem Jahre 1904 bei den männlichen Beamten
von 61 Prozent auf 78, also um 17 Prozent , bei
den weiblichen Beamten von 80 Prozent auf 92,
also um 12 Prozent und bei den Unterbeamten von
43 Prozent auf 53, also um 10 Prozent , gestiegen .
Daß dieser Fortschritt noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen ist, dafür bürgen die Bemühungen der Ver¬
waltung für eine möAichste Ausdehnung der Sonn¬
tagsruhe . — Auch in bezug auf das Leistungswatz
der Beamten an Dienststunden ist eine Besserung »tn -
getreten . Die Oberpostdirekttonen, bei denen dsrch
die Berkehrszunahm« die Zahl der Dienststunden
gegen früher gestiegen ist, find angewiesen, sofern
die Stundenzahl über das Maß hinausgeht , was nach
der Schwierigkeit des Dienstes und der Inanspruch¬
nahme des Personals für angemessen zu erachten ist,
das Personal zu verstärken. In bezug auf die An¬
rechnung des Nachtdienstes ist zu berücksichtigen, daß
die Reichspostverwaltung die einzige Verwaltung ist,
bei der der Nachtdienst anderthalbfach gerechnet
wird .
Die gemeinnützige Rechtsauskunft und die

Pflege des Rechtsfriedens .
Ueber die sriedensrichterliche Tätigkeit der ge¬

meinnützigen Rechtsauskunftsstellen und ihre Aus¬
gestaltung im Dienste der Rechtspflege bringt die
neueste Nummer der Deutschen Iuristen -Zeitung
wertvolle Ausführungen . Es wird dargelegt , wie
gerade die Rechtsauskunftsstellen berufen sind , ver¬
meidbare Prozesse in Bagatellsachen zu verhindern
und Armenrechtsprozessen durch ihre aufklärende
und vermittelnde Tätigkeit vorzubeugen . Schon
heute entfalten die gemeinnützigen Rechtsauskunfts¬
stellen nach dieser Richtung hin eine ausgedehnte
Tätigkeit . In noch weit höherem Maße werden
sie aber der Rechtspflege und dem Rechtsfrieden
dienen können , wenn sie bei der bevorstehenden
Reform der Zivilprozeßordnung in den Organismus
unserer Rechtspflege eingeglieoert und ihnen alle
die Aufgaben zugewiesen werden , zu deren Lösung
sie ganz besonders berufen erscheinen. Die Vor¬
schrift eines Vortermins vor der Rechtsauskunfts¬
stelle in allen Streitsachen mit einem Objekt unter

Serllner Vrles.
Fremde in Berlin. — Geräuschvoller Sommer-
sckstas. — Gefahren der Wasserkante. — Die Ver¬
antwortlichen und wir. — Die Frau auf der

Bank .
Man begreift es nur sehr schwer, wenn man

vom Land, aus der herzerquickenden Alpenlust
oder von der See zurückkehrt — aber es kann
schlechterdings nicht bezweifelt werden : auch in
Berlin gibt es Fremde !

Mitten im Hochsommer scheuen Tausende nicht
die Hitze der Großstadtstraßen und all das Un¬
liebliche, das damit zusammenhängt , sondern
fahren mutig nach dem grauen Spreebabel , wan¬
dern unermüdlich über den nachgiebig werden¬
den Asphalt, gewinnen der Friedrichstrahen -
Atmosphäre ein unbegreifliches Vergnügen ab.
Men die riesigen Weinbetriebs -Futteranstalten
und suchen den nächtlichen Aufenthalt im heißen
Hotelzimmer durch ein umfassendes Studium des
ach ! so »berühmten " Berliner Nachtlebens ahzu-
kürzen. Russisch , Sächsisch, Rheinisch vermischen
sich mV der holdseligen Mundart der Eingebore¬
nen . Und nicht selten tritt schon der überseeische
Kraftwagen mit dem winzigen Sternenbanner
auf . . .

Trotz alledem — ist es zu glauben ? — wird
Berlin dem Heimkehrenden vorläufig nicht über¬
mäßig sympathisch. Lr findet die sonderbare
Mischung von fortgesetztem Lebenswandel und
penetrantem Richts -los -sein wieder , der er auf
ein paar Wochen so freudig entflohen war . Und
er findet dafür den neuen Namen : geräuschvoller
Sommerschlaf . Das würde also, wenn man im
Bilde bleiben wM, bedeuten : Berlin ist zwar
nicht richtig wach, aber immerhin — es schnarcht .

Sehr lebhaft beschäftigen die Daheimgebliebe¬
nen oder Wiedergekehrten sich jetzt mit den
Landsleuten , die an deutschen Seegestaden wei¬
len und deren so zahllos viele sind , daß die boden¬

ständigen Bewohner der Waterkant fchlichtweg
alle Sommerfrischler als Berliner bezeichnen, ob¬
wohl „da droben" zur vorgerückten Sommers¬
zeit auch der reisefrohe Sachse nicht selten und
nicht nur in einzelnen Exemplaren vorkommt.
Mit Teilnahme , mit Besorgnis , teilweise vielleicht
auch mit einer schwachen und unbewußten Bei¬
mischung von Genugtuung denkt man in Ber¬
lin an die vielen und vielfältigen llnglücksfälle ,
von denen die „Berliner " am Meeresstrand be¬
droht scheinen. Ob diese Unfälle sich auch ver-
hälttnsmäßig gemehrt haben, wissen wir nicht.
Daß sie aber mindestens im selben Maße zahl¬
reicher wurden , indem das Sommerfrische !« im¬
mer wettere Kreise erfaßt, das unterliegt gewiß
keinem Zweifel .

Die uralte Sicherheitsmethode , daß man den
Brunnen zudeckt, wenn das Kind hineingefal -
len ist, sie wird in jedem Sommer exakter und
wortreicher befolgt . Daß das keine Gewähr
für künftige bessere Vermeidung schrecklicher
Zwischenfälle bietet , lehren uns das Unglück von
Binz und all die neuesten Unfälle rudernder und
schwimmender Stadtleute mit mehr als wün¬
schenswerter Deutlichkeit. Es scheint wirklich,
daß vorbeugenderweise ein bischen mehr ge¬
schehen muß.

Aber wie ? Immer wieder dasselbe Schau¬
spiel : trauernde Anverwandte , empörte Bade¬
gäste , wohlmeinende Hinweise der Presse und
entschiedene Ableugnungen von Setten der Bad¬
oerwaltungen , Badhallsbesitzer usw . Wer ist
in Wirklichkeit schuld , daß immer wieder und
wieder durch beklagenswerte Katastrophen Men¬
schenleben vernichtet und ungezählte Erholung¬
suchende in Angst und Schrecken versetzt werden ?

Die Antwort kann, wenn wir aufrichtig sind,
nur lauten : alle, wir alle . Zuvörderst fehlt es
den Regierungs - und Polizeiorganen — trotz
aller altgewohnten Bevormundung des deutschen
Publikums — vielfach doch an der rechten
Fähigkeit , wahrhaft wirksame Vorkehrungen zu
treffen, ohne die Freude an freien Wassersport¬

übungen zu ersticken . Es fehtt hier und da an
Beweglichkeit , am praktischen Blick, an rechtzei¬
tigem Mitgehen mit der ungeheuren Entwick¬
lung des Reise - und Badewefens . Den interes¬
sierten Land - und Strandgemeinden und Aktien-
Gesellschasten fehtt zuweilen die Lust, sich ebenso
freudig -gründlich für Badeaufsicht , Brückenbau,
Sauerstoffapparate usw . zu interessieren, wie
für einheitliches Hochhalten der Zimmerpreise ,
für flotte Auswärtsenttvicklung der Kurtaxen
und ähnliche Mittel friedlichen Kampfes gegen
die Eindringlinge .

Und wie die übliche Regierungsmafchine hier
teilweise gerade deshalb zu versagen scheint, weil
die Badezeit nur einen Teil des Jahres , nur
einen Ausnahmezustand darstellt, so ist bei den
Sommerfrischlern das Ausnahmsmähige , Unge¬
wohnte , di« Hauptursache trauriger Ereignisse .
Wir Großstädtmenschen stehen ungeachtet aller
wachsenden Sportliebe , im großen ganzen doch
den Gewässern , namentlich aber dem Meer , all¬
zu fremd und unkundig gegenüber . Wir stel¬
len uns die Bekanntschaft mit dem Ozean zu
leicht, die Elemente zu zahm vor . Mit unserem
ungeschulten Ana und Ohr, mit unserer an-
maßlichen Uebersihätzung der eigenen Kräfte ,
wagen wir uns leicht allzu wett vor, kokettieren
mit der Gefahr und brauchten garnicht so sehr
zu staunen , wenn der ein« oder andere von uns
darin umkommt . Woraus sich dann die Lehre
ergibt : immer noch mehr , viel mehr Uebung der
Sinne und der Muskeln inmitten der groß¬
städtischen Zivilisation : und wett mehr Respekt
vor den Elementarmächten während unserer
flüchtigen Besuche in der ungezähmten Natur !

Daß die Verantwortlichen damit nicht ent¬
lastet werden sollen, haben wir uns schon zu
vermerken erlaubt . Wie kann es auf dem plat¬
ten Lande musterhaft um die sanitären Vor¬
richtungen bestellt sein, wenn selbst in der wohl¬
organisierten Reichshauptstadt bei Unglücksfäl¬
len zuweilen Ratlosigkeit herrscht und durch
Kompetenzstreitigkeiten zwischen Behörden und

Krankenhäusern kostbare Zeit zur Rettung Ver¬
unglückter oder Kranker versäumt wird !

Auch von diesem Gesichtspunkte aus bleibt
es ein mahnendes Symptom , daß in den Stra¬
ßen Berlins ein Veteran Hungers sterben konnte.
Und ähnlichermaßen hat sich ein Vorgang , den
wir selbst vor kurzem auf dem vornehmen Baye¬
rischen Platz beobachten mußten , uns unver¬
geßlich eingeprägt . Eine schlichte alle Frau
war beim Spazierengehen von einem Schwäche-
ansall überrascht worden und , ehe ihr gehoffen
werden konnte, auf einer Bank gestorben.
Mindestens zwei Stunden saß die tot« alle Frau
auf dem verkehrsreichen Platz !

Eine Menge blöder Gaffer scharte sich dicht
drumherum , schlechte Kinder nutzten den trauri¬
gen Anlaß — so unglaublich es klingen mag —
zu roher Ulkerei aus . Es dauerte eine Weile ,
bis der Anblick den Neugierigen wenigstens
durch ein Tuch verhüllt wurde . Aber uner¬
träglich lange mußte dann ein Schutzmann hilf¬
los dabeistehen , bis die tote Frau geholt wurde .
Die Droschkenkutscher und Kraftwagenführer
verweigerten den Dienst , weil das Publikum
sich in solchem Fall die Nummer des Fuhrwerks
merkt und dieses künftig meide. Erst nach
vielem Telephonieren und Parlamentieren mit
allerhand Wohffahrtsstellen ward dem unwürdi¬
gen Schauspiel ein Ende bereitet.

In diesen Tagen geschah es übrigens , daß
in Wilmersdorf ein Fuhrmann , der vom eigenen
Fuhrwerk überfahren ward , wegen Ueberfül-
lung des „zuständigen " Krankenhauses seinen
Verletzungen erlag , da er zu spät unter ein
anderes Obdach gelangte . „Berlin ist schön,
Berlin ist groß "

, geht ein Liedlein — aber offen¬
bar ist Berlin manchmal mehr weitläufig , als
wahrhaft groß . Und auf diese Weife ist dafür
gesorgt, daß die Abwesenden , die Sommer¬
bewohner der gefährlichen Wasserkante, doch
wenigstens an Gefahren nicht allzuviel vor den
Ortsanwesenden voraus haben. Auch ein
schöner Mittsommertrost . . . . R o st.
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I0l > ffl und in allen vermögensrechtlichen Armem

rechtsprozessen würde die Gerichte voraussichtlich
außerordentlich entlasten und auch den Rechtsum
wälten die Last der Armenanwaltschaft bedeutend

erleichtern . Man kann nur wünschen , daß die Re¬

form unseres Prozeßrechtes diesen Erwägungen

hinreichend Rechnung trägt

Komumualpolllische Umschau.
o Schopfheim . 3. Aug . Hier soll eine g e m e i n

nükige Baugesellschaft gegründet werden

Für heute abend ist eine öffentliche Versammlung
einberufen , die sich mit der Gründung der Gesell¬
schaft befassen soll . Es werden die Statuten bera -

ttti Im Anschluß daran wird der Vorstand und
Aussichtsrat gewählt . Damit für jedermann eine
Beteiligung möglich ist. werden Anteilscheine zu
10V -K ausgegeben . Mit dem ersten Bau soll un¬
mittelbar nach der Gründung der Gesellschaft begon¬
nen werden , sobald die staatliche Genehmigung ein¬

getroffen ist .
Die Arbeitslosenfrage in Stuttgart .

Die bürgerlichen Kollegien Stuttgarts haben die

Satzungen für eine Arbeitslosenunter¬
stützung der Stadt Stuttgart angenommen .
In den Satzungen heißt es : Die Stadt gewährt bei
eingetretener Arbeitslosigkeit ohne Begründung eines
Rechtsanspruches Unterstützungen durch Zuschüsse a )
an Berufsvereine , b ) an Sparer nach Maßgabe der
sichtenden Bestimmungen : Die Zuschüsse werden vor -
behältlich anderer Regelung im städtischen Haushalts¬
plan auf jährlich 10VVO festgesetzt. Erübrigungen
aus diesem Betrage sind zu einem Arbeitslosenfonds
von höchstens 40 00V anzusammeln , der zur
Deckung etwaiger Ueberschreitungen in anderen Jah¬
ren zu verwenden ist . Zur Entscheidung von Strei¬
tigkeiten über die Anwendung dieser Satzungen und
als Beschwerdeinstanz für das Arbeitsamt wird
unter Ausschluß der Rechtswege ein Schieds¬
gericht in Arbeitslosenangelegenheiten eingerichtet »
dessen Spruch endgültig ist.

Städtische Hypothekenbanken .
Eine Hauptursache , warum besonders der Bau

von kleineren Wohnungen auch heute noch »immer
hinter dem Bedürfnisse zurückbleibt , ist zu suchen
in der schwierigen Kapitalbeschaffung für diese Art
von Wohnungsbau . Um nach dieser Richtung hin
Wandel zu schaffen und insbesondere die Bereitstel¬
lung zweiter Hypotheken in die Hand zu nehmen ,
hat bekanntlich eine Reihe von Städten besondere
Hypothekenämter errichtet . Solche Aemter existie¬
ren nach dem jüngst erschienenen Jahrbuch der Woh¬
nungsreform (1911 ) in folgenden Städten : Barmen ,
Eleve , Dresden , Düsseldorf , Essen » Euskirchen , Haan ,
Hamburg , Köln , Krefeld , Lüdenscheid , Magdeburg ,
Meerane i . S -, Memel , M .-Gladbach , Minden , Mün¬
chen, Neuß , Neukölln (Rixdorf ) , Opladen , Plauen
i. B ., Rheine , Rheydt , Solingen , Trier , Weihensee ,
Wesel . In mehreren Städten steht die Gründung
von Hypothekenämtern bevor . Die Beleihung er¬
folgt in der Regel bis 75 Prozent des Taxwertes .
Einige Städte gehen auch weiter , so z. B. Barmen
bis SO Prozent . Der Zinsfuß schwankt zwischen

bis 6 Prozent , die Tilgung zwischen 1 bis
Prozent . Von den Erfahrungen , die man mit den
Hypothekenbanken in den einzelnen Städten ge¬
macht hat , verdienen besonders hervorgehoben zu
werden diejenigen der Stadt Neuß : Die Verpflich¬
tung zur Tilgung der zweiten Hypothek hat sich hier
durchaus bewährt . Der in jedem Falle frei verein¬
barte Tilgungssatz schwankt zwischen 2 »/. und 12 Vr
Prozent : in der Mehrzahl der Fälle beträgt er 4 '/-
Prozent . Die Tilgung ist seitens der Darlehens¬
nehmer pünktlich erfolgt . Die Erfahrungen , welche
die Verwaltung mit der Hergabe der zweiten Hypo¬
theken gemacht hat , sind in jeder Hinsicht äußerst
günstig . Es ist bisher nicht der geringste Verlust
zu verzeichnen gewesen . Die Einrichtung hat in
der Bürgerschaft lebhaften Anklang gesunden . Es
geht dies am besten daraus hervor , daß bis 17.
Februar 1912 in 256 Fällen zweite Hypotheken in
Gesamthöhe von 1103 786 bewilligt wurden , wo¬
von bis jetzt 208 695,08 -4t wieder zurückgezahlt
sind . Da die ursprünglich für den Zweck zur Ver¬
fügung gestellten Mittel von einer halben Million
Mark nicht mehr ausreichten , wurde der Betrag
durch Beschluß der Stadtverordnetenversammlung
vom 4. Januar 1910 auf eine Million Mark erhöht .
Eine weitere Erhöhung steht in Aussicht .

Aus audere» AMern.
Ein demokratisches Blatt zum Biuzer Unglück.

Die demokratische „Berliner Volkszei¬
tung " bringt einen Leitartikel über das Binzer Un¬
glück , in dem sich u . a . folgende Sätze befinden :

„Die einzigen , die bei dem großen Unglück
zuerst handelnd eingrisfeu und dadurch
das Rettungswerk in Fluß brachten , waren Offi¬
ziere und Soldaten , also Männer , die
durch Pflicht , Beruf und Gewöhnung ein
entschlossenes und rasches Handeln
selbstverständlich finden . Die Offiziere ,
Unteroffiziere und Mannschaften der Hochseeflotte
hatten kaum gesehen , was sich da zugetragen , als sich
ihr Schrecken auch sofort in ein planmäßiges ,
wetteiferndes und ineinandergreife Il¬
des Wirken umsetzte . . . Das gute Beispiel rief
hilfsbereite Zivilpersonen hinzu , und schon kamen
auch die Marineärzte mit den Sauerstoffapparaten
herbei , um ins Leben zurückzurufen , was noch Odem
hatte . Auf der einen Seite also die vom Schrecken
narkotisierte , wie toll gewordene Masse , auf
der anderen Seite einige wenige , die sofort handeln
und halsen !

Diese einige wenigen sind es überall ,die durch ihre Geistesgegenwart einen Teil
der Riesenschuld abtragen , die durch die allge¬
meine Kopflosigkeit gehäuft wird . Wer diese
Ausnahmen bestätigen leider nur die Regel . Der

Mensch steht nicht wie seine einstigen« erfahren in beständigem Kampfe mit Leibes - und
».^ x^ Efohr . Er ist durch Staat , Kultur und Devor -

allen Seiten beschützt und oer -
>s>m ^ den Schrecken nicht gewöhnt . Tritt
kn Einmal in seiner ganzen Größe entgegen ,
» erzeugt er zene außerordentliche Kopflosig -

Panik h°r°üfZNö !,
° " GEistEsgegenwart . der die

Schrecken wie gelähmt !" erzählen
ariffen ^ Unglück mitgemacht habe » . Sie

2u helfen , sie gingen nicht von derStelle , wo d.e Gefahr droht , obwolst es noch irgend
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einen Ausweg , eine Hinzögerung gab . Sie rannten
nicht anders als das unvernünftige Tier , wie Hühner
und Pferde , mitten in di« Gefahr hinein ."

Im Anschlüsse daran wird weiter geschildert , wie
die Eingliederung in die Menge die
Selbstbestimmung und das Verant¬
wortlichkeitsgefühl des einzelnen aus¬
geschaltet habe : man habe nicht geholfen , weil
man sich darauf verlassen habe , daß andere hülfen ;
man sei stehen geblieben , weil andere stehen geblieben
seien ; man habe gedrängt , weil andere drängten ; so
sei das Unglück entstanden und größer geworden .
Schließlich wurde in dem Blatte die Forderung er¬
hoben , daß unsere Jugend mehr zur Tatkraft , zur
Entschlossenheit , zum Einsetzen der Persönlichkeit er¬
zogen werden möge .

Die „ Deutsche Tageszeitung
" bemerkt da¬

zu : „ Es ist bezeichnend und in hohem Maße inter¬
essant , daß diese Vorwürfe und andererseits die warme
Anerkennung der Leistungen unserer Soldaten von
der demokratischen „Berliner Bolkszeittmg "

veröffentlicht werden . Diese Anerkennung gilt nicht
nur den in Betracht kommenden Männern , sondern
unserer Heereserziehung im allgemeinen . Wie oft
haben wir nicht gerade in demokratischen Blättern
die völlig unbegründete Klage gehört , daß der soge¬
nannte Drill unsere Soldaten zu leblosen und ent -
schlußschwachen Maschinenteilen herabwürdige ! Jetzt
wird demgegenüber zugestanden , daß Beruf und Ge¬
wöhnung die Soldaten zu entschlossenem und raschem
Handeln erziehen und sie fähig machen , die schnellen
Entschlüsse in planmäßige Taten umzusetzen . Nach
dem demokratischen Blatte scheint unsere allgemeine
Volkserziehung hier nicht zu genügen . Unsere Demo¬
kraten werden also mit uns die Freude teilen müssen ,
daß das Heer in dieser Beziehung das ergänzt , was
die sonstige Erziehung vermissen läßt . Ueberall , wo
Angehörige des Heeres , sei es aus eigenem Entschlüsse,
sei es auf Befehl , eingriffen , bei Feuersbrünsten , in
Wassersnot , bei allgemeinen großen Unfällen , haben
sie bewiesen daß die Erziehung , die ihnen im Heere
zuteil wird , nicht nur den Gehorsam stählt und stärkt ,
sondern die Entschlußkraft weckt und das
Gefühl der eigenen Verantwortung
hebt . Unsere deutschen Soldaten werden nicht nur
zu sich unbedingt einordnenden Teilen eines großen
Organismus erzogen , sondern auch dazu , im Ver¬
trauen auf die eigene Kraft die notwendigen Ent¬
schlüsse des Augenblicks zu fassen und zu zweckmäßigen
kraftvollen Mannestaten zu gestatten .

Was das Blatt über die allgemeine Kopf¬
losigkeit , über den Mangel an Geistesgegenwart ,
über den Herdensinn der Menge schreibt . . . in diesen
Vorwürfen steckt ein Kern von allgemeiner Wahrheit .
Das was wir , vielleicht etwas zugespitzt , Herdensinn
nennen , ist eine Aeiterscheinung , die mit dem sogen ,
sozialen Geiste der Gegenwart in einem gewissen Zu¬
sammenhänge steht . Dieser soziale Geist hat gewiß
sein Gutes und ist bis zu einem gewissen Grade not¬
wendig . Er führt und verführt aber dazu , daß der
einzelne verlernt , sich auf sich selbst zu
stellenundzuverlassen , daß er in der Herde
aufgeht und der Gesamtheit , der Masse den
Entschluß und die Tat überläßt . Man hat
gemeint , daß der Sport genügend und geeignet sei,
zur Mannhaftigkeit , zum schnellen Entschlüsse, zur
kraftvollen Tat zu erziehen . Das mag bis zu einem
gewissen Grade richtig sein . Wenn aber die Beobach¬
tungen des demokratischen Blattes zutreffend sind,
dann wird dadurch bewiesen , daß die sportliche
Erziehung nicht ausreicht . Nicht nur in Binz ,
sondern auch anderwärts hat man beobachten können ,
daß die Zahl der entschlußfesten , besonnenen und doch
dabei schnell und mit Einsetzung der Persönlichkeit
handelnden Männer verhältnismäßig recht gering
ist. Es ist richtig , daß man sich zu sehr auf andere
verläßt , daß man sich dem Strome der Masse anver¬
traut , daß man in Bewunderung der Uebermacht der
Menge sich dem Gefühle eigener Ohnmacht hingibt .
Es iß nicht allein Kopflosigkeit , die aus an sich kleinen
Unglücksfällen gewaltige , unheimliche Katastrophen
machen kann , sondern auch Muüofigkeit , Seelenlosig -
keit, Willenlosigkeit .

Und daran trägt die etwas weichliche Er -
ziehung unserer Jugend mindestens einen Teil der
Schuld . Wir müssen bestrebt sein , den Herdenfinn
durch stramme , soldatische Manneszucht
zu bannen und zu überwinden ."

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie » ud Hydrographie vom 3. August 1312.
Die gestern über dem Rordseegebiet gelegene De¬

pression ist unter weiterer Abnahme ihrer Tiefe nach
der Ostsee gezogen und hoher Druck hat sich rasch von
Südwesten her über der westlichen Hälfte Mittel¬
europas ausgebreitet , so daß hier Aufklärer , ver¬
bunden mit vorübergehendem Sinken der Tem¬
peraturen eingetreten ist . Im östlichen Deutschland

hält dagegen das meist regnerische und warme Wetter
an . Voraussichtlich hat der hohe Druck wenigstens
für kurze Zeit Bestand ; es ist deshalb meist heiteres ,
trockenes und warmes Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtunge «
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

August

Baro¬
meter Lher » .

i» 6
Ws»k.

Frucht.
Feucht,

i» Br», .
Wind Himuiet

2 . N . 9U - - 748S 16,0 12,4 91 MSW wollig
3.M.7U . L 751P 14h 10,2 84 W wolll .
3M, .2N. o 750 .8 21,9 13.4 69 NO heiter

Höchste Temperatur am 3. August 20I , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 12,1 . Niederschlagsmenge am
3 . August früh 6,7 mm.

Wasserstau - de » Rhein » am 3 . August früh .
Schusteriusel 280 , gestiegen40 , Kehl 325 , gestiegen17,

Maxau 474, gestiegen 5, Mannheim 399 , gefallen
5 om .

Rheiuwassertoärme bei Maxau 19 ' /»' .
Beobachtuuge » der Dracheustatio « in Friedrichs -

Hase» vom Morgen des 3 . August 1913.
Pilotbeobachtung :

rauPküLtur Relative Wind - Geschwindigkeit
Feuchtigkeit richtung (m/see.)

Boden — — NO 3
in 1000 m — — NO 2
in 1500 m — — SO 2
iu 2000 m — — ORO 3
in 2500 m — — WSW 2
in 3000 w — — SO 5
in 3500 w — — NW 1
in 4000 m — — SW 7
in 5000 m — — WSW 10
in 6000 m — — WSW 11
in 7400 m — — W 13

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 8 . August 1912, 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter

Therm.
Telnur

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . ° . 761 -i - 17 SW 2 wollenlos
Hamburg . . 761 -i- 15 W 2
Swinemünde 758 -i- 19 N 2 wolkig
Memel . . . 757 -i- 26 SO 2 heiter
Hannover . . 762 -i- 13 W 1 wolkenlos
Berlin . . . 760 -i- 17 NW 3 bedeckt
Dresden . . 761 -t- 17 NW 3
Breslau . . 756 -i- 17 WSW 2 Rege»
Metz . . . 763 -i - 10 W 2 wollen los
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B.)

763
763

-i- 15
-i- 1b

SW 1
W 1

dunstig
wolkenlos

München . . 763 14 W 4 bedeckt
Zugspitze . .
Scül , . . .

532
758

0
ff- 12

Stille
O 4 wollig

Aberdeen . . 761 ff- 8 Stille
Ile d>Air . .
Paris . . .

760 ff- 14 OSO 3 bedeckt
762 ff- 12 Stille wollenlos

Plissingen . . 762 ff- 14 SW 2 heiter
Helder . . . 762 ff- 15 SSW 1
Thorshmm . 755 ff- 9 SSW 6 wolkig
Seydisfjord . 747 ff- 4 S 4 Reges
Chrytiansund . 761 ff- 12 O 1 wolkig
Skagen . . . 760 ff- 16 Sülle Regen
Kopenhagen . 759 ff- 18 N 2 bedeckt
Stockholm . . 760 ff- 16 NNW 2
Haparanda . 762 ff- 16 S 2
Archangel . . — — _
Petersburg . 763 ff- 21 SO 2 dunstig
Riga . . . 759 ff- 20 OSO1 wolkenlos
Warschau . . 756 ff- 21 SOI bedeckt
Wie» . . . 759 ff- 18 W 4 wollig
Nom . . . 758 ff- 19 R 3 wolkenlos
Floren » . . . 759 ff- 21 SO 2 bedeckt
Cagliari . . 760 ff- 26 NW 3 wolkenlos
Brindisi . . — — —
Triest . . . 7M ff- 22 Stille wolkig
Lugano . . . 7M ff 14 N 1 wollenlos
Nyza . . .
Biarritz . . . 759 ff- 15 OSO 4 Hefter
Säntis . . . 563 ff 12 W 4 Regen

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Benz L Co ., Rheinische Gasmotorensabrik ,

Aktiengesellschaft , Mannheim .
L . Mannheim , 2. Aug . Der Bruttogewinn be¬

trägt inkl . des vorjährigen Vortrages von 182 776
Mark (124 724 ff( ) 12 180 908 (6154 212 Der
Reingewinn beträgt 4 445 402 °ll gegenüber 2 012776
Mark i. V . Diese Summe soll wie folgt verwendet
werden : 1407 707 (520 006 für Extraabfchrei -
bungen , 4A Dividende an die Aktionäre
480000 ^ (wie i . V . ) . 740000 ffl (310 OM ^ t) für
statutarische und vertragsmäßige Gewinnanteile ,
720OM ^ (480 000 — 6V° ( 4°/« ) Superdivi¬
dende , Arbeiter - und Beamtenunterftützungsdasse
90000 ffl (40 OM -4(), während der Rest von
1007 695 ( 182 776 ffl) auf neue Rechnung vor¬

getragen wird . Werden diese Vorschläge von der !
aus den 12. August einberufenen Generalversamm - >
lung genehmigt , so gelangt eine Dividende von ,
10V , gegen 8 »/, im Vorjahre zur Ausschüttung . !

Im Geschäftsbericht des Vorstandes wird aus¬
geführt : „Das abgelaufene Geschäftsjahr stand im '

Zeichen aussteigender Konjuktur , von der unsere >
drei Werke sämtlich profitieren konnten . Der Auf -
tragsbestond des Luxuswagenbaues in der neuen
Fabrik , des Motorenbaues in der alten Fabrik und '

des Nutzwagenbaues in Gaggenau war am Schluffe
des Geschäftsjahres sehr bedeutend und ist seit dem >
1. Mai noch gestiegen , jo daß die neue Fabrik und
Gaggenall fast bis End « des Kalenderjahres aus -
verkaust sind . Die Organisation des Verkaufs durch j
eigene Niederlassungen , erhebliche Investitionen in
unseren Fabriken und der — der vergrößerten Pro¬
duktion entsprechende — Bestand an Vorräten l
haben unsere Kreditoren wiederum amvochsen las¬
sen , so daß wir im Einverständnis mit dem Auf - ^

fichtsrat der Generalversammlung eine Erhöhung
des Grundkapitals um 4 Millionen Mark Vorschlä¬
gen möchten . Wir werden unsere Berkaufsorgani - ,
sation in vorsichtiger Weise weiter ausbauen . Neben ^
dem Luxuswagenbau hat sich der Motorenbau
in erfreulicher Weise entwickelt und es wurde ein >
um etwa 70V, höherer Umsatz erzielt wie im Vor - ^
jahre . Hierzu hat hauptsächlich die bereits im vori¬
gen Jahre festgestellte Zunahme der Produktion ,
des Kleinmotorenbaues beigetragen , wäh - "

rend der Grotzmotorenbau der gesteigerten Nach¬
frage nicht Nachkommen konnte . Unsere Rutzrvagen -
Abteilung in Gag genau ist unter der Firma
„Benzwerke Gaggenau , Filiale von Benz L Tie .,
Rheinische Automobil - und Motorenfabrik , A .-T . ,
Mannheim -Gaggenau "

, als Zweigniederlassung von
uns ausgenommen . Um auf allen Gebieten des
Motorenbaues auf der Höhe zu bleiben , habe » wir
in der neuen Fabrik auch den Bau von Flug¬
motoren wiederum ausgenommen ."

Geldmarkt.
Frankfurt a . M .. 2 . Aug . Die Bankhäuser Lazard

Speyer -Elliffen in Frankfurt a . M . und Ephraim
Meyer L Sohn in Hannover haben gemeinschaftlich
mit der Stadt Nürnberg ein Darlehensgeschäft von
2 )4 Millionen abgeschlossen; der Zinsfuß beträgt
4 Prozent . Die Rückzahlung der ganzen Schuld er¬
folgt im Jahre 1922.

Warenmarkt. '

Durlach » 3. August . Schweinemarkt . Befahren
mit 185 Läuferschweinen, 305 Ferkekschweinen; verkauft !
wurden 185 Läuferschweine, 305 Ferkelschwemr. Preis !
per Paar Läuferschweine 40—70 ^ k, Ferkelschweme
35—35 Geschäftsgang gut.

cn . Ettlingen , S. Aug . Bei der gestern ftattge - !
hakten städtischen Frühobstversteigerungi
wurden 126,20 erzielt gegen 863 «st im verflos -
jenen Jahre . Der Unterschied rührt daher , daß
diesmal wesentlich weniger Lose zur Versteigerung
kamen .

Schiffahrt.

Hamburg-Amerika-Likie .
Hambmg » 2 . Aug . Die Hamburg -Amerika -Linie

meldet : Nordamerika : „Kaiserin Auguste
Victoria "

, 1. August 1 Uhr nachm , von Reuyork über
Plymouth und Cherbourg nach Hamburg . West¬
indien , Mexiko , Südamerika : „Arabia ",
1 . August 4 Uhr nachm , in Santos ; „Bavaria " ,
heimkehrend , 1. August in Beracruz ; „Bolivta "

, nach
Mexiko , 2. August 4Uhr morgens Cuxhaven passiert : ,
„Corcovado "

, von Mexiko mrd Havana kommend
1. Aug . 4 Uhr nachm , von Coruna ; „Dacia "

, 31 . Juli
7 Uhr abends von Buenos Aires ; „ Frankenwald ",
von Mexiko und Havana kommend , 1 . Aug . 2 Uhr
nachm , in Antwerpen : .Lstria "

, 1. August 11 Uhr
morgens in Rosario ; „Rugia "

, nach Mittelbrafilien , 2,
August 4 Uhr morgens Dover passiert ; „Sardinia "

,
von Wrstivdien kommend , 1 . August 4 Uhr 50 Min .
nach . Scilly passiert ; „Siegmund , nach Brasilien ,
1 . August 1 Uhr nachm , in Antwerpen ; „Spreewald " ,
nach Havana und Mexiko , 1. August 1 Uhr 20 Min .
nachm, von Boulogne für Mer ; „Theffalia "

, aus¬
gehend , 31. Juli in Valparaiso . Ostasien :
„Ambria " , 31 . Juli 3 Uhr nachm , von Dalny nach
Hankow ; „Badenia "

, heimkehreud , 1 . August mor¬
gens Perim passiert ; „Bayern "

, 1. August 2 Uhr 15
Minuten nachmittags von Rotterdam nach Hamburg :
„C. Ferd . Laeisz "

, ausgehend , 1. August 7 Uhr
abends Dover passiert ; „Sachsen "

, ausgehend , 31.
Juli 10 Uhr abends Gibraltar passiert ; „Seneaam -
bia "

, 31 . Juli 8 Uhr abends in Antwerpen : „ Sttho -
nia "

, von Ostasten kommend , 2. August 9 Uhr 35
Minuten morgens aus der Elbe . Verschiedene
Fahrten : „Mtmark ", nach Indien , 1. August
morgens in Antwerpen ; „Edea "

, heimkehrend , 31.
Juli von Monrovia ; „Kronprinzessin „Cecilie "

, vierte
Nordlandfahrt , 1 . August 7 Uhr morgens in Bergen ;
„ Slavonia "

, nach Westafrika , 31. Juli von Las
Palmas : „Victoria Luise "

, sechste Nordlandfahrt ,
1. August morgens in Leith .

Mitgeteilt durch Jos . Wilh . Roth , Leopold¬
straße 4, Friedr . Morlock » Karl -Friedrichstraße 26.
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Haus -Verkauf .
Neues , sehr gut gebautes Haus

in der Weststadt , sehr rentabel, zu
verkaufen . Offerten unt . Nr . 497
ins Tagblattburo erbeten .

^ Handverkauf .
Ein gut gebautes 4stSck

Eckhaus i« bester « . der
kehrsreicker Lage der Oft
stadt, sehr rentabel , mit »
flott gehend. Ladengeschäft,
ist preiswert zu verkaufe«.
Offert , unter Rr. SS6 be- >
fördert das Tagblattbüro .

Lustkurort.
In schönster Gegend des unteren

Schwarzwaldes ist ein Haus , der
Neuzeit entspr . gebaut , nahe am
Walde , mit gr . Garten , weg . Weg¬
zug mit od . ohne Inventar zu an -
nehmb . Preis zu verkaufen od . zu
vermieten : auch werden Zimmer
geteilt vermietet . Offerten unter
Nr . 555 ins Tagblattbüro erbeten .

Altrei. 8rci»i>enMßon
in Baden -Baden , 30 Zimmer , Sa¬
lon , Spsisesaal , div . Küchen , Bad ,
reichl . Zubehör , elektr . Licht , Gar¬
ten , ist bill . für -/st 105 000 , bei
»st 20 000 Anzahlung zu verkau¬

fen . Off . erb . an Rudolf Masse ,
Baden-Baden, 8 . 4068.

3000 qm Bauplatz!
sofort bebaubar , und zwar 4stöckig ,
mit geschlossener Bauweise , an einem
äußerst günstigen Platz gelegen, von
4 Hauptverkehrsstraßen begrenzt und
Haltestelle der elektr. Bahn , Staats¬
bahnhof vis -a-vis , ist zu oerkairfen oder
auch gegen ein rentables Geschäft zu
vertauschen ; Hypothek wird ebenfalls an¬
genommen . Offerten beliebeman unter
Nr . 565 an das Tagblattbüro einzureich.

Ks üväov

sak. änreb nüok, äa iok !t . notariÄI
LÄmnä. o». 3ÜOS »olr . llollslrt.
kür biss . n. »nsv . desokSkto , BadiL .,
Sütor , SsstkSks u. Oruvädss. sie.,
sovis k. Beteilig. j« l. Lrt sto. stets ».
äsr ÜLvil dabs noä neu« äureb eigens
Insert , in üdsr 600 Tages- nnck Bnok-
rsitnngen in blassen dsscLalls . ftb-
svkltlsso selbst gröüt. Lnttriig «
kortl. sokon lanerkalb usntgsr
Tags . Vvlaogvo Sie kostsnft. Dssnok .

L , Kommen Vsvk - .
(Ink . : üonrsck Otto ).

S «u « gs >ck, llsssndergstraö « tOZ.
» M- ^ uek Vrvsäsn , LsrUn , l -slpsig ,
llawdurg , Löln a. llk ., Ikürndsrg ,
vrsslsa .

Speisezimmer-
Einrichtungen , neu , in ganz mod .
Ausführung , sowie seine Herren¬
zimmereinrichtung , bessere Schlaf¬
zimmer -Einrichtungen und Küchen -
möbel ; außerdem einzelne Möbel ,
Betten jeder Art zu verkaufen .

L. Feldmann , Sofienstraße 13.
Billig zu »erkaufen:

1 Bettlade mit Rost , Matratze und
Polster , 2 silb . Uhren , 1 Kommode ,
1 Reißzeug : Kaiserstraße 87, Sei¬
tenbau , 3 . Stock links .

dreiteilr
. , . . verkaufen :

Kaiserstrafte SS im Hof.

AiHtier»
liefert in solider Ausführung zu
sehr billigen Preisen unt . Garantie
reellster Bedienung . Großes Lager
am Platze . Paul Feederck«, Möbel -
schreinerei , Ludwig -Wilhelmstr . 17.

Fein« Herrschaftsm «bei zu ver¬
kaufen: 1 Buffet oder Bücher¬
schrank , 1 Waschkommode (weiß .
Marmor ) , 1 Schreibbüro , wie neu .

Karl -Wilhelmstr . 38. 4. St . r .

Buffet» eichen, beinahe neu, so¬
fort billig zu verkaufen .

Kaiser -Allee 65, 4 . St . rechts .

Bett ,
kompl ., Waschkommode , Schrank ,
Vertiko , gr . Auszugtisch , Pfeiler -
Kommode , Garderobeschrank , kl .
Komm ., Damenschreibtisch , Divlo -
matenschreibtisch , 10 Dienstboren -
betten , alles gut erh ., zu verkauf .

L. Feldmann , Sofienstraße 13.

SSM» 8elege>chM« s.
Moderne BSroeinrichtnng . fast

neu , bill . zu verkaufen : Kaiserstr .2S1 Hl .

ZMNi 4 i»riiitW ,
beinahe neu , ist billig zu verkau -
fen . Näheres Zirkel

Helles Jackettkleib
(Schneiderarbeit ) für 7 »4! zu verk.
Hans Thomastraße 9.

Xe » rn « u » « 1
'

s Ussv » » » « st « ktL -

von 8 bis 1 , 2 bis 7 Ilbr. UI M gFV » U» VRld ^
persSnliel , ru trekken - _ S _ — —
v. 8 b . y, Nd. 1 , Sb . 7 IIKr. M 8 r »II lbTT > Il 8 » »

------- ------ ------ -- - VsinütÜmiK Iroslvnlos kür Xüuker Meter .

stÄMÄTÜM 58.
5K felepiioll 588.

HnrechstrS KsLS
ins Tagblattburo erbet« .

Konzert-Ztther
mit Mechanik , neu besaitet , sehr
starker Ton , ist billig zu verkau¬
fen : Kriegstr . 76 , Eingang Hirsch -
ftraße , bei Ae. Meister -Warth .

LaOeemcichkmgen ,
Badeöfen , Wannen , Badeartikel , große
Auswahl , billigste Preise : Scheffel¬
straße 60.

Eine nur wenige Mal
gebranchte, hochfeine

MeemHtW
( Baillantofen «nd gnfteis.
porz. - em. Wanne ) weg-

< zugshalber im Aufträge z«
verkaufen : Kaiserstr. IS «
im Lade« rechts .

v . w wvww » . V H> v l I

Wesses
und BadeeiuriÄtungSgegenstände , große
Auswahl , billigste Preise : Adler -
straße 44.

TLirschlietzer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor paffend , werden geliefert »nd
montiert , ebenso werben ältere Schlie¬
ßer nachgesehen «nd repariert iu der
Schlosserei . Bürgerstrast « S.

Ein fast neuer Glas -Eisschrank ,
für Wirte od . Delikatessengeschäfte
sehr geeignet , wegen Platzmangel
billig zu verkausen . Anzusehen
Zähringerftrahe 76 im Laden .

Gut erhaltener Kinderwagen ,
Prinzeßform , billig zu verkausen :
Werderstraße 69 , 3. Stock .

Wagen,
srktdrig , 30 ^ l , größerer Wagen
85 »st, Fedsrnwagen 200 »st , Hand¬
wagen 30 «st zu verkaufen .

Sofienstraße 13, parterre .
Fahrrad, besonders stark , gut

erhalten , billig zu verkaufen .
Kriegstnrtze 184, 3 . Stock .

Herren- «nd Damenfahrrad,
Freilaus , sehr billig abzugeben .

Zähringerstratze 33 , Hos .

Herren » «nd Damenfahrrad ,
Frrilcmf , sehr billig zu verkaufen :
Amalienstraße 49 im Zigarrenladrn .

Z« verkaufe«
3 große Oleauderbäume in Kübeln.
Näheres Wilhelmstraß « 49 III .

8i> Wen Zigarren
sind wegen Umzug sehr billig zu
verkausen . Auch kleinere Mengen
werden abgegeben . Das . ist ein
schöner Zigarrenanzünder , für ein
Zigarrengeschäft geeignet , billig zu
verkausen : Kaiserstr . 41, Hth ^ pt .

Wein - »nd Mostsäffer
in jeder Größe zu verkaufen : Essen-
w einstratze 20 , Oststadt ._

Zu verkauf« ostpreußrscher Wal -
ch, Rappe , 1,68 groß , fehlerfrei , ohne

jede Untugend , tadellos geritten und

Jagdhund,
deutsch , langhaarig , im 3. Feld ,
firm in jed . Art . Auskunft erteilt
Ehr. Hollstein, Herrenstr . 8, III.

Dobermann.
Ein Wurf Junge , prima Ab¬

stammung , mit Stammbaum , ab -
zugeben : Werderplatz 35, Seiten¬
bau , 2 . Stock .

Wr Vogelkunde !
Kanari « (Kollerstamm ) , prämiiert ,

1 Hahn , 1 Jahr alt , schr guter Sänger ,
3 prima Zuchthennen , 2 junge Hahn «
werden wegen Aufgabe der Zucht billig
abgegebeu beiFerd . Michel , Akademie¬
straße 24 , Settmbau , 1 Treppe .

Gartenerde
wird billig abgegeben. Zu erfragen
am Ban Jnstizministerttn «, Ecke
Herrenstr . u . Ztrkä , od . Scheffelstr . 64.

XaulMciie
Doppelhaus zu kaufen gesucht,

der Neuzeit entsprechend , Angabe
der Miete stockweise u . Ausgaben .
Große Anzahlung . Offerten unt .
Nr . 448 ins Tagblattburo erbeten .

Haus .
Suche ein Haus mit Einfahrt in

der Südstadt , möglichst großer Hof
oder Hinterhaus , zu kaufen . Offert ,
unt . Nr . 271 ins Tagblattbüro erb .

Kauf oder Tausch .
Mein zu 8 rentierendes , noch

neues Anwesen verkaufe oder vertausche
ich auf ein kleineres Geschäft mit Haus
oder gutgehende Wirtschaft , auch auf
dem Lande , oder Hypothek« , Restkauf-
schillinge rc. Mark 2000 .— Ueberschuß
und eme 4 Zimmerwohmmg frei.
Offert « beliebe man unter Nr . 568
im Tagblattbüro abzugeben.Suche Bauplätze an fertiger Straße ,

wenn einige gute Rentenhäuser in
Tausch genommen werden und noch
eine Barzahlung erfolg« kann . Offert ,
unter Nr . 554 ins Lagblattbüro erb.

Ein gutes

Mikroskop
zu Kausen gesucht . Off . m . Preis¬
angabe erbeten : Kriegstr . 47 , II .

Acker,
ca . 1 Morgen groß , zwifck . Fried¬
hof u . Hagsfeld , welcher sich zur
Anlage eines Gartens eignet , zu
Kausen gesucht . Offerten unt . Nr .
540 ins Tagblattbüro erbeten .

Weinfässer,
600—2400 Liter , oval , gut erhal¬
ten , zu kaufen gesucht . Einhellig ,
Lachnerstraße 17. Teleph . 1414.

1 Dezimalwage , Ladenwageu -
Mafte , Gewichte , Mehlkaste«,
Ladenletter , Salzkasten re. zu kaufen
gesucht . Offerten unter Nr . 551 ins
Tagblattbüro erbeten.

MÜL» » « »».
Kaufe ganze Lager und Rest -

partie « m Manufaktur-, Weiß-
u . Wollwaren , Konfektion, Schuh »
waren u. Zigarren rc . Off . unter
Nr . 548 ms Tagblattbüro erb.
Bin nur 1 Tag hier.

Weg«

Aeu-Eröffnung
meines Lagers kaufe ich getragene
Herren - nud Damenkleider zu
Ochsten Preis « . Postkarte genügt .

KnnoM Loksp ,
Fasanenstraste 37 .

AllerlSmer
LäMMle , Markgrafenftr . 22/2z

r«. I/mar -dettnnA
von alte »»

S//Lo/ ', ür///soteo .

Lrttsrst »-. L07 . Tekex- o» L4SS.

Bahnhofftraße 32, nimmt für die Hz
dürftigen der Sticht dankbar jede ÄH
in Hausrat , Männer - , Frauen - uv
Kmder -KleLcrn , Wäsche, Stiefel » x,
mtgegm ._

M M
( Starriol ) wird angekauft?
Z « erfrage « im Tagblatt,
burea« .

OLIlIcLLAIlIIA .

Lewa Hirisctteiden meines kocttdeta §teri Vaters

Oekeinierat

Or . ^ nton Ontscli
sincl uns von nstten nnri lernen Mieden un6 k 'reuncien , troLr sctton fattrelanxer
vALxer 2 urtteIc §eLoxentteit äes Verstorbenen so viele Levkeise allAemeiner
Verettrnn § und der V/ertsettät2un § seiner Lebensarbeit als ^ rrt nnd besonders

pszkettiatrisck v/irttender Ltrakanstaltsbeamtsr in Lrueksal (1850—1881) rni^eZanAen,
dass rvir dakür anett ökkentliett tterrliettst 211 danlren uns verpüietttet küttlen.

Larlsrutte , 31. 1912.

LIeüiÄllsIrst Or . I ». OtltSLk
uncl Familie .

Kai-ispuks
ttsrrvnsli -Lrrv lS

Iviepkon 1652

ewpLeM siok dsi

vorlroumleväsQ OslsAsottsit »

KMlMMZßU

Soeben erschien :

aupolizeiliche vorsihristen
-rr Haupt- unöRefiöenzsta-t Karlsruhe.

Mt Staötplan ^ ^ ^ ^ Amtliche Ausgabe.
Das Buch enchält neben der Bauordnung auch die Wohnungs- und Schlafstellen¬
ordnung, die neue Hausentwässerungsordnung . Gebührenordnung und eine Reihe

anderer, den Hochbau betreffenden ortspolizeilichen Vorschriften.
Amfang XII und 192 Setten 8", Preis gebunden All . 3.—.

In beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag :

C. F . Müllersche Hofbuchhandlung m. b . H.
Bitterstraße 1 Karlsruhe Telephon 297.

klieärielisbsli.wirft streng nseii Vorschrift erteilt unft
bitten vir um dstfti§e ^nmelftunZen im
Eltern , ftenen ftie Oesunftkeit ikrer Xinfter um Herren 1ie§t, verften suks
ftie r^ eimL6!§e 8enütrun§ ft« - LckvimmbLftsr §anr besonfters aufmerksam i
gemsckt. Oss kalte kaft sWitt ftie Oesunftkeit unft ist fteskalb ftss bestes

^ VordeuZunZsmittel Ze§en alle Xmnlckeiten.
1Uan besckte ftss KristallKelle, klare Wasser im Schwimmbassin .



Rr. A4. Karlsruher Tagblatt, Sonntag. 4. August 1S12. Sette S.

Sie politische Lage io Australien.
(Eigener Bericht.)

S London, den 31 . Juli 1912.
Dt« letzten der sieben Parlamente Australiens haben

in diesem Monat ihre gesetzgeberische Tätigkeit nach
den Ferien wieder ausgenommen. Eine Anzahl der
selben hat noch eine Reihe von Legislaturabschnitten
vor sich, aber in Neu - Süd - Wales , sowie in der
Commonwälth - Legislatur bereitet man
sich schon auf die am Ende dieser Session stattfinden¬
den Neuwahlen vor . Dabei werden zwei der
drei Arbeiter - Regierungen in Australien
beweisen müssen , daß sie noch die Majorität der Wäh¬
ler hinter sich haben. Ob sie es vermögen, wird viel¬
fach bezweifelt. Die allgemeine Stimmung im Lande
beginnt sich langsam den Liberalen wieder
zuzuwenden , die darunter leiden, daß sie keine
in sich gefestigte Organisation besitzen, sondern in ihren
Reihen Freihändler und Schutzzöllner zählen, die sich
vielfach stark bekämpfen. Ob in Neu-Süd - Wales sich
schon bei den nächsten Wahlen eine Majorität gegen
die Arbeiterpartei zusammenfinden wird , ist mehr als
zweifelhaft, noch weniger scheint es im Bundesparla¬
ment möglich .

Das beherrschende Moment des öffentlichen Lebens
sind die überall sich ereignenden Arbeiterun¬
ruhen . Die politischen Organisationen sind nur
Arbeiter-Trade Unions unter einem anderen Namen
aber mit demselben Ziele : der radikalen Aufbesserung
der Lage ihrer Mitglieder . Was darunter verstanden
wird, zeigt die Resolution des kürzlich abgehaltenen
Arbeiterkongresses, in der ein Arbeitstag von
sechs Stunden und fünf Arbeitstage in
der Woche gefordert werden. Das alte Ideal des
Achtstundentages ist ja längst über Bord geworfen,
aber soweit wie die australischen Arbeiter werden
wohl die radikalsten europäischen Sozialisten heute
noch nicht gehen. Wer gegen solche Forderungen ,
selbst mit den besten volkswirtschaftlichen Gründen
agitiert , wird persönlich angegriffen , so
daß die Arbeit für die liberale oder konservative Par¬
tei nur von Personen ausgeführt werden kann, die
eine äußerst robuste Natur haben und selbst die rauhe¬
sten Angriffe über sich ergehen lasten können .

Die Rückständigkeit der Schulbildung macht die
Mehrheit der Bevölkerung den Argumenten der
arbeiterparteilichen Agitatoren allerdings zugäng¬
licher, als denen der anderen Parteien , denn höhere
Löhne, kürzere Arbeitszeit und billige Preise sind
Schlagworte, die ihren Dienst nie versagen gegen¬
über den Bedenken der Liberalen und Konservativen,
die doch neben den Interessen der Arbeiter auch die
der übrigen Bevölkerungsfchichten wahrnehmen müs¬
sen. Dazu kommt, daß aus den Reihen der Arbeiter
stets neue politische Kräfte erwachen, während die an¬
deren Parteien des politischen Nachwuchses er-
mangekn. In Neu-Süd -Wales ist der liberal Führer
auch nicht geeignet, politische Schüler um sich zu sam¬
meln. Mr . Wades Methode ist zu geschäftsmäßig.
Sie wendet sich an die Geschäftsleuteund die Farmer ,
kann aber keine Anhänger unter den übrigen Klassen
der Bevölkerung werben . Dasselbe scheint bezüglich
der liberalen Führer im Bundesparlament der Fall
zu sein . Die Arbeiterpartei hat außerdem den Vor¬

zug der Möglichkeit einer besseren , allumfassenden
Organisation ihrer Anhänger und erst kürzlich sind
neue Bestrebungen dieser Art hervorgetreten, die auf
die Schaffung einer straffen Bereinigung aller Hand¬
arbeiter Hinzielen . Die neue Organisation soll darauf
hinarbeiten , Majoritäten in allen Parlamenten
Australiens zu erhalten und den Regierungen ihre Be¬
dingungen vorzuschreiben . In der Zwischenzeit soll
versucht werden, die Zahl der Arbeiter im
Lande durch Bekämpfung der Einwanderung zu
beschränken . Der Einwanderer ist zum Tod¬
feinde der organisierten Arbeiterschaft Australiens ge¬
worden. Alle diese Bestrebungen begegnen aber dem
wachsenden Unwillen der Bevölkerung, soweit sie nicht
zu den organisierten Arbeitern gehört und der Rück¬
schlag, wenn auch noch weit entfernt , scheint unaus¬
bleiblich zu sein .

Sozialpolitische Lundschau.
Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Der Kleinhandelsausschuß der Handelskammer

Lahr beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung ein¬
gehend mit dem Gesetzentwurf über die Regelung
der Sonntagsruhe im Handelsgewer¬
be . Man war sich einig darüber , daß die jetzigen
Bestimmungen über die Sonntagsruhe , die sich bei
Kundschaft und Geschäftswelt eingelebt hätten , un¬
verändert beibehalten werden sollten . Falls dies
nicht möglich wäre , sollte wenigstens der Ber¬
sch i ed e nar t i g k e i t der örtlichen Ver¬
hältnisse und den wirtschaftlichen Interessen
weiter Kreise dadurch einigermaßen Rechnung ge¬
tragen werden , daß in offenen Verkaufsstellen eine
allgemein zulässige Beschäftigungszeit von 4 Stun¬
den vorgesehen und der Verwaltungsbehörde die
Ermächtigung erteilt wird , die Beschäftigungszeit
bis auf 5 Stunden auszudehnen . Begrüßt und zur
unveränderten Beibehaltung empfohlen wurde die
Bestimmung des Entwurfs , wonach die Festsetzung
der Beschäftigungsstunden der Polizeibehörde bezw.
der Gemeinde überlasten bleiben soll .

Vieh- a. Fleischpreise ln Karlsruhe.
Dem „Verwaltungsbericht über den Schlacht- und

Biehhof Karlsruhe für das Jahr 1911" entnehmen
wir über den Stand der Vieh- und Fleischpreise
die nachstehenden Mitteilungen :

Die Marktpreise für Schlachtvieh sind bei allen
Mehgattungen mit Ausnahme der Schweine wie¬
derum erheblich gestiegen. Die Zunahme gegen
das Vorjahr beträgt bei Ochsen im Durchschnitt
7,78 "/o , bei Rindern 5,88 °/» , bei Kühen 10,16 °/« , bei
Kälbern 2,62 °/« und bei Schafen 6,43 °/« . Im Gegen¬
satz hierzu sind die Preise der Schweine bis zum
Schluß des Jahres um 11,18 °/« gefallen .

Entsprechend der Steigerung der Viehpreise zei¬
gen auch die Fleischpreise wiederum eine weitere
Erhöhung . Verfolgt man die Bewegung der
Fleischpreise der hiesigen Stadt in den letzten Jah¬
ren , so ergibt sich von 1901 bis 1911 beim Ochsen¬
fleisch eine Preissteigerung um 36,76°/», beim Rind¬
fleisch um 39,84 «/» , beim Kalbfleisch um 39,13 °/»
und beim Schweinefleisch um 8,11 «/» . Den zehn¬
jährigen Durchschnitt 1901 bis 1910 übersteigen die
Preise des Jahres 1911 für Ochsenfleisch um 19,23 °/» ,
für Rindfleisch um 20,95 °/« , für Kalbfleisch um
17,79 °/« und für Schweinefleisch um 1,27 °/» .

Im Unterschied zu der konstant nach aufwärts
gerichteten Preiskurve beim Ochsen - , Rind - und

Kalbfleisch bewegt sich die Preiskurve des
Schweinefleisches, welches für die breiten Schichten
der Bevölkerung die wichtigste Fleischnahrung bil¬
det , in Wellenlinien , d. h . so , daß die Preiskurve
periodisch ansteigt und herabgeht . Auf den Tief¬
stand im Jahre 1900 (mit 144 Z pro kg ) folgt ein
Hochstand im Jahre 1902 (mit 155 Z pro KZ ) , dann
wieder ein Hinabgehen im Jahre 1904 (aus 136) ,
dann eine abermalige Aufwärtsbewegung im Jahre
1906 (auf 176) , sodann wieder ein Sinken im
Jahre 1907 (aus 158 ) , dann ein erneutes Steigen
im Jahre 1909 und Anfang 1910 (auf 180 -Z
pro KZ) .

Die Ursachen dieser starken Schwankungen hän¬
gen mit der Eigenart der Schweinezucht und
-Haltung zusammen , die sich infolge der großen
Fruchtbarkeit der Schweine und ihrer verhältnis¬
mäßig frühen Schlachtfähigkeit rasch vermehren
und ebenso schnell einschränken läßt . Geringe
Futtererträge , niedrige Preise für Ferkel - , Läufer¬
und Mastschweine führen — leider — sofort zur
Einschränkung der Produktion . Die naturgemäße
Folge ist eine Preissteigerung , welche wieder einen
Anreiz zur Vermehrung der Produktion bildet .
Das vermehrte Angebot veranlaßt wiederum eine
Preissenkung und erneute Einschränkung der Pro¬
duktion .

Es ist nun einleuchtend, daß die ständig steigen¬
den Preise von Ochsen - , Rind - und Kalbfleisch für
die Konsumenten besonders stark zu denjenigen
Zeiten sich fühlbar machen müssen, in welchen die
periodische Welle der Schweinefleischpreise in der
Aufwärtsbewegung begriffen ist oder gar ihren
Höhepunkt erreicht hat, wie dies in den Teuerungs¬
jahren 1902 , 1906 und 1909 bezw . 1910 der Fall
war .

Was das Verhältnis der Fleischpreise zu den
Viehpreisen anlangt , so sind im großen und ganzen
die Fleischpreise den Viehpreisen gefolgt , so daß
von einer übermäßigen Spannung zwischen Vieh-
und Fleischpreisen nicht die Rede sein kann . Ab¬
gesehen von den Hammeln und Schweinen ergibt
sich sogar teilweise ein Zurückbleiben der Fleisch¬
preise hinter den Viehpreisen . Die Schweinefleisch¬
preise dagegen sind dem Sinken der Schweine¬
preise nicht in gleichem Maße gefolgt ; daher ist
die Spannung hier während einiger Monate zu
hoch gewesen. Von den Metzgern wurde dies mit
dem Hinweis auf die tatsächlichen Verluste bei ver¬
schiedenen anderen Fleifchsorten begründet , für
welchen sie einen Ausgleich suchen mußten .

Um den hohen Vieh- und Fleischpreisen zu be¬
gegnen, wurden vom Stadtrat verschiedentlich Maß¬
nahmen ergriffen und Anträge bei Grotzh. Mini¬
sterium gestellt, auf eine Erleichterung der Vieh-
und Fleischeinfuhr hinzuwirken . Im Februar
wurde der Schlachthofdirektor nach Basel entsandt
zum Studium der Fleisch - und Vieheinfuhr aus
Argentinien und Schweden . Auf Grund des von
demselben erstatteten Berichtes ersuchte der Stadt¬
rat das Großh . Ministerium des Innern , im Bun¬
desrat auf die Zulassung von argentinischem
Schlachtvieh unter ähnlichen Kautelen wie in der
Schweiz hinzuwirken . Weiter folgten Anträge auf
Erleichterung der Bieheinfuhr aus Dänemark und
Schweden sowie auf Milderung der Fleischbeschau-
Vorschriften für ausländisches Fleisch. Leider war
allen diesen Anträgen trotz der dankenswerten
Unterstützung und Befürwortung des Grotzh. Bad .
Ministeriums ein Erfolg nicht beschieden. Als ver¬
schlimmerndes Moment kam noch hinzu , daß die
im November des Vorjahres genehmigte Einfuhr
von Schlachtvieh aus Frankreich am 9 . März in¬
folge Ausbruches der Maul - und Klauenseuche in
mehreren Departements wieder verboten wurde .
Aus Frankreich waren innerhalb der kurzen Zeit

445 Schweine und 21356 Stück Rindvieh nach
Deutschland eingeführt worden ; eine Einschleppung
von Seuchen ist dabei niemals festgestellt worden .
Nach Karlsruhe kamen von dem französischen Bieh
340 Ochsen , 20 Rinder , 592 Bullen , insgesamt 962
Stück .

Durch die Einfuhr dieses Viehes , welches durch¬
weg von vorzüglicher Qualität war , wurde nicht
nur ein weiteres Steigen der Fleischpreise verhin¬
dert , sondern sogar zeitweise eine mäßige Herab¬
setzung derselben ermöglicht. Es darf daher die
Hoffnung ausgesprochen werden , daß die badische
Regierung auf die Einfuhr aus Frankreich zurück-
kommen wird , sobald sich die Seuchenverhältnisse
daselbst gebessert haben. Der französische Land¬
wirtschaftsminister hat am 18 . Februar im Senat
erklärt , daß der nationale Viehstand befriedigend
sei und daß Frankreich so viel Vieh hervorbringe ,
daß es sich auf den Export verlegen könne .

Der Gesamtauftrieb an Schlachttieren auf dem
städtischen Viehhof betrug im letzten Jahre 94539
Stück gegen 70057 im Vorjahre , zeigt somit eine
Zunahme von 24 482 Stück — 34,95 Prozent . Die¬
selbe ist lediglich auf die gesteigerte Zufuhr von
Schweinen bedingt, welche sich von 42103 auf
68 631 Stück , somit um 26 528 Stück — 63,01 Proz .
erhöht hat . Die Zufuhr von Großviel ist um 232
Stück — 2,57 Prozent zurückgegangen . Der Aus¬
trieb an Kälbern hat eine Abnahme von 14W
Stück — 9,43 Prozent zu verzeichnen. Die Zufuhr
an Schafen hat um 323 Stück , die Zufuhr an Zie¬
gen um 2 Stück und diejenige an Kitzlern und
Ferkeln um 6 Stück abgenommen.

Der Bahnverkehr des Bieh- und Schlachthoses
zeigt eine außerordentliche Steigerung . Eingekom¬
men sind 2237 Eisenbahnwagen (gegen 1906 im
Vorjahr ), davon 2114 mit Vieh beladen und 153
mit Gütern . Abgegangen sind 991 Wagen (gegen
450 im Vorjahr ), davon 809 mit Vieh beladen und
182 mit Gütern .

Die Ausfuhr von Schlachtvieh aus dem hiesigen
Biehhof hat im Berichtsjahre eine bisher noch nie
verzeichnete Höhe erreicht. Die Zunahme gegen¬
über dem Vorjahr beträgt 16871 Stück — 136,47
Prozent . Im ganzen wurden ausgesührt : 29 233
Stück und zwar 897 Stück Großvieh , 265 Stück
Kleinvieh , 28 071 Schweine._

Landwirtschaft.
Wollmangel infolge Rückgang der

Schafzucht.
Die australische Zeitung „Sydney Mail " weist

darauf hin , daß dem fortschreitenden Rückgang der
Schafzucht, der jetzt auch in Australien eintritt , der
zunehmende Bedarf an Tuch gegenübersteht , der
nicht nur mit dem Steigen der Bevölkerung
Schritt hält , sondern darüber hinausgeht . Dies ins¬
besondere, weil im Orient mehr und mehr euro¬
päische Kleidung eingeführt wird . Infolge dieses
wachsenden Mißverhältnisses zwischen Nachfrage
und Angebot steht nach der Zeitung baldigst Woll¬
mangel zu erwarten .

Sladlgarleu-Theatek.
Sonntag : „Der Lockvogel".
Montag : „All-Wien"

(Benes . Marbecks
Dienstag : „Der Opernball .
Mittwoch: „Boccaccio " .
Donnerstag : „Der Lockvogel".
Freitag : „Zigeunerliebe" .
Samstag : In Vorbereitung: „Jungfernstist ".

Lörseu-VochenberW.
Frankfurt a. M ., 3 . August.

Im festen Vertrauen auf die weitere Dauer un¬
verändert erfreulicher wirtschaftlicher Konjunktur,
zeigte der Beginn des neuen Monates eine zuversicht¬
liche Stimmung . Ausschlaggebend für die Haltung
der Börse war die günstige Meinung über die be¬
stehenden wirtschaftlichen Verhältnisse, so daß der Ge¬
schäftsverkehr in einzelnen Werten Zweiten einen
recht lebhaften Charakter trug . Den Meldungen vom
Neuyorker Effektenmärkte, der teilweise unter dem
Druck der vom Parlament beschlossenen trustfeind¬
lichen Maßnahmen stand, und Gerüchten über die-
Wahrscheinlichkeit einer demnächstigen Heraufsetzung
des englischen Bankdiskonts, schenkte man keine Be¬
achtung , selbst die infolge Zurückhaltung der Geld¬
geber hier eingetretene mäßige Steigerung des
Privatdiskonts vermochte die feste Tendenz nicht zu
erschüttern , da man aus dem glatten Verlaus der
Ullimoregulierung die Ueberzeugung gewonnen hat,
daß Befürchtungen hinsichtlich der weiteren Gestaltung
der Geldmarktlage nicht gerechtfertigt erscheinen . Am
internationalen Geldmärkte hat naturgemäß der Mo¬
nat Juli eine Anspannung gebracht. In Neuyork find
die Devisenkurse weiter in die Höhe gegangen und
haben den GoLpunkt gestreift. Im Goldverkehr der
Bank von England mit dem Auslande erfolgte ein
Zufluß . Nach dem Ausweis der Bank ist der Wechsel¬
bestand weiter gestiegen . Die Abrechnungen des Clea¬
ring betrugen in der Berichtswoche 327 Millionen
weniger . Auch der Ausweis der Bank von Frank¬
reich zeigt eine größere Anspannung - Der Wechsel¬
bestand erhöhte sich, während die lombardierten
Effekten abnehmen konnten.

Die feste Grundtendenz , die dem Verkehr das Ge¬
präge gegeben hatte, behielt mit wenig Ausnahmen
die Oberhand. Die Spekulation bleibt im allgemeinen
aus Grund der fortgesetzt günstigen Berichte aus dem
Wirtschaftsleben zuversichtlich gestimmt. Es waren
natürlich wieder einzelne Spezialmärkte , welche da¬
von Nutzen ziehen konnten. Eine besonders günstige
Strömung zeigten Montanpäpiere . Die guten Nach¬
richten vom heimischen Montanmarkte , insbesondere
me Meldung von der Essener Kohlenbörse , daß das
Geschäft andauernd lebhaft sei, und die ungewöhnlich
hohen Wagengestellungen im Ruhrrevier , ferner die
Preiserhöhungen der Kaltwalzwerke regten an . Der
relativ befriedigende Ausweis des Stahltrusts über
v"s zweite Semester 1912 und die Preiserhöhungenam amerikanischen Eisenmarkte gaben der Börse
« "^" weiteren Rückhall . Man verfolgte ferner die

amerikanischen Eisen- und Stahlmarkte ,
bestätigen , daß die Nachfrage nach Fertigware'L und ein flotter Absatz in Roheisen statt-

flrwet . Im Anschluß des Hibernia -Ausweises, der
die günstige Situation des heimischen

Marktes dokumentiert, lagen ganz besonders
A .^PAer , Bochumer, Gelsenkirchen lebhaft und fest.

,amx-Bergbau , welche in größeren Beträgen
llehanoeü wurden , waren wieder Gerüchte perbreitet,

welche die Dividende auf 18A schätzten ( i . V . 15 ?L) .
Laurahütte , Aumetz - Friede und Concordia -Bergbau
fanden mehr Beachtung. Am Markt der Transport¬
werte zeigte sich wieder in der abgelaufenen Woche
die sensationelle Bewegung der Aktien der Hansa-
Dampffchiffahrtsgesellschaft an der Berliner Börse.
Der wilden Hausse folgte eine Ernüchterung . Es
trat für dieses Papier Realisationsbedürfnis hervor,
welches zu ganz beträchtlichen Kursschwankungen
führte . Im freien Verkehr wurde diese Aktie lebhaft
gehandelt. Die impulsive Bewegung der Hansa-
Aktien brachte für unsere Schiffahrtsaktien nur wenig
Kursveränderung . Norddeutscher Lloyd lagen fest,
Hamburg Paketfahrt gut behauptet . Die Aktien der
Baltimore Ohio zeigten feste Disposition. Lombarden
find ausnahmsweise bei lebhafter Nachfrage zu er¬
wähnen . Schantungbahn , Orientbahn vernachlässigt .

Am Bankenmarkte wiesen heimische Bankaktien
vereinzelt Kursbesserungen aus. Nachfrage bestand
zeitweise für die Aktien der Deutschen Bank, Diskonto-
Kommandit-Anteile und Berliner Handelsgesellschaft .
Kassabanken schwächten sich ab . Die Bankbilanzen
per Ende Juni 1912 zeigen , daß sich die Liquidität
der Entwicklung nicht gleichmäßig gestaltet hat . Die
Verbindlichkeiten der Großbanken sind beinahe so hoch
wie vor zwei Monaten . Das Deckungsverhältnis hat
sich bei einem Institut gebessert , und zwar bei der
Mitteldeutschen Creditbank. Oesterreichische Banken
konnten sich behaupten , da sich die Börsen um das tür¬
kische Problem wenig kümmern. Oesterreichische
Creditanstalt zog vorübergehend an und wurde leb¬
haft gehandelt.

Am Kassamarkt für Rentenwerte waren die Titres
des Reiches und Preußens gut behauptet. Das Ge¬
schäft behielt sein ruhiges Aussehen. Auch die An¬
leihen der übrigen deutschen Staaten ließen keine
nennenswerte Verschiebungen erkennen. Badische
Anleihen vereinzelt abgeschwächt , ebenso Bayern .
Hessen behauptet . Stadtanleihen sehr still . Von
fremden Fond , Russen, Türken behauptet. Japaner ,
Mexikaner schwächer . Ungarrenten , auch Oester¬
reichische Fonds standen zeitweise im Angebot.

In Elekrizitätswerten konnte sich vorübergehend
eine Befestigung durchsetzen . Lebhaftes Interesse be¬
stand für Siemens -Halske , Schlickert und Edison -
Aktien . Bei diesen Papieren wurden ebenfalls Di¬
videndenschätzungen verbreitet , welche aber als zweifel¬
haft galten, infolge diese Aktie das erhöhte Kursniveau
nur mühsam behaupten konnte . Akkumulatoren
Berlin nahmen wieder eine bevorzugte Stellung ein,
vermochten aber den erhöhten Kursstand nicht zu be¬
haupten und schließen erheblich niedriger . Deutsch
Üebersee und Felten u . Guillaume , letztere besonders
lebhaft gehandelt, schließen fest.

Am Kassamarkte der Dividendenwerte war die
Tendenz geteilt. In einer größeren Anzahl der in
letzter Zeit besonders begünstigten Werten war grö¬
ßere Zurückhaltung zu beobachten . Don Maschinen¬
fabriken sind bei Kurseinbußen Adlerwerke Kleyer,Wittener Stahlröhren , Bielefeld Dürkopp und Fahr¬
zeug Eisenach zu erwähnen . Von Chemischen Aktien
notierten Badische Anilin 9A , Scheideanftaü 19- L,
Farbwerte Höchst SZj gegen den Stand der Vorwoche

höher. Interesse bestand ferner für Ver. chem. Fabr .
Mannheim . Chemische Albert 22 gesteigert. Zement¬
aktien behauptet. Zuckerfabriken schließen gut be¬
hauptet. Deutsche Waffen - und Munitionsfabrik
schwankend . Die bisher vorherrschende kräftige Nach¬
frage für gewisse Kategorien in Kassaindustriepapieren
hat merklich nachgelassen . Motoren Daimler , Naphtha
Nobel wenig beachtet . Bei schwacher Tendenz sind
Kunstseide zu erwähnen , ebenso gaben auch Gummi¬
warenfabrik Peter nach . Aluminium gegen Schluß
der Woche etwas lebhafter . Brauereien behauptet.

Am Wochenschlusse lag der Börse noch der Aus¬
weis der Reichsbank vor. Er zeigt, daß der festere
Grundton , der in den letzten Tagen am Geldmärkte
vorherrschte , das Institut stärker in Anspruch ge¬
nommen hat . Die steuerfreie Notenreserve hat sich
wieder vermindert , der Wechselbestand erhöht . Auf
die Börse machte der Ausweis nur geringen Eindruck .
Der rapide Kursaufschwung, welche die Canada -
Pacisic- Aktien erfahren haben , gaben vorübergehend

einen neuen kräftigen Impuls . Die Gerüchte, die
über „Canada " im Umlauf waren , lasten sich aller¬
dings nicht kontrollieren. Die Version, daß die Ab¬
sicht auf Verstaatlichung des Unternehmens bestehe ,
wird von nahestehenden Kreisen als unrichtig be¬
zeichnet . Die Steigerung dieses Papieres brachte
Enttäuschung, da der Kurs unter der Neuyorker
Parität gehandelt wurde.

Wochenschlußrealifierungen führten zur mäßigen
Abschwächung , in Montanpapieren . Harpener waren
schwächer. Die politischen Meldungen wurden wenig
beachtet . Anregend wirkten die für die deutsche
Industrie günstigen Exportziffern im ersten Halbjahr
1912 . Das Geschäft blieb am Schluffe der Woche ruhig,
die Tendenz behauptet.

Privatdiskont 3 )4A .

Die Kursentwicklung der Berichtswoche wird durch die
nachstehende Tabelle illustriert.

Es notierten gegenüber der Vorwoche

Industrie Papiere:
Adlerwerke Kleyer .
Badenia (Weinh .) .
Bielefeld . (Dürkopp)
Fahrzeug Eisenach -
Griizner Dnrlach .
Karlsr . Masch.-Fabr
Mannesmannröhr. -
Moenus . . . - -
Motorenf. Oberursel
Pfz. Näh - und Fcchr .
Kays« .

Pokorny L Wittekind
Schncllpr. Frankthl.
Witten Stahlröhr .-
Werk .

Badische Anilin . .
Blei- und Silbrh .
Braubach . . . .
Gold- u. Silb .-Sch .
Chem. Fb. Griesh. .

26. Juli 2 . Aug. Vergle

569 .75 559 .50 10.25
170 — 168.30 _ 1.70
528 .10 523 .50 — 4.60
129.70 126.25 — 3.^
279 .- 280 .25 4- 1.25

. 154.- 152 — 2 —
212 .— 211.75 _ 0.25
271 .— 270.25 — 0.75
140 .50 139.60 — 0.90

196 .— 192.— 4.—
153.50 153.60 4- 0 .10
290 .75 292.— 4- 1.25

224 .50 209 .— 15L0
522.50 531.50 4- 9.—

123 .20 123.90 4- 0.70
665 .50 685.— 4 - 19L0
260 .90 257.— — 3.S0

26. Juli 2. Aug.
Farbwk. Höchst . . 653 .50 660.-
Verein . Chem. Fabr.
Mannheim. - . . 34b.— 349.—

FarbwerkMühlheim 62.75 63.—
Fabrik Weiller -ter-
Meer . 235 — 235.—

Holzverk. Konst. . . 324.80 322.—
Rütgerwerke . . . . 198.40 197.70
Ultramarinfabrik . . 231.80 230.25
Werke Albert . - . 463.— 485 .—
Celluloid Wacker . . 176.— 176 . -
Zement Heidelbg - 152.— 153.50
Zementfk . Karlst . . 124.— 124.—
Gummi Peter . . . 122.50 120.25
Zellstoff Waldhof - 240.10 245.50
Ettling« Spinn« « 99 .— 100.—
Zuckerfabrik Wag¬
häusel . 230.50 227.—

Zuckerfabr.Franken -
thal . 438 .- 436.—

Deutsche Waffen- u.
Munitionsfabr. . 550.— 544L0

Brauerei Sinn « . 216.— 216.—

Elektrische :
Accumulat . (Berlin) 541.75 541.—
Allgem . Ges. Bln. . 267.90 268.50
Bergmann Werke . 140.— 140.50
Brown,Boom ckCo. 131.50 131.—
Dtsch. Uebers . Berl. 170.- 171.25
Feit. L Gmll.-Lah-

meyer . 166.— 165.90
Licht L Kraft Berlin 138.50 139.25
Schuckert Nürnberg 160.10 162.—
Voigt L Häffner - . 184.80 184.—
Siemens LHalske . 240.— 241.25
Montanpapiere :

Bochum« Bergbau - 236.— 239.—
Deutsch-Luxemb. . . 175.40 177.75
Eschweil. Bergw . . 160.- 163.40
Gelsenkirchener . . 192.25 195.40
Harpen « . 190.50 194.90
Westereg. Alkali . . 202.25 206.80
Laurahutte . . . . 173.— 174.—
Phönix Bergbau . . 265.10 267.40

Banken :
Badische Bank . . 130.10 131 .50
Rhein. Hyp.-Bank . 198.75 199.—
Rhein . Crckitbank . 135.— 135L0
Pfälzische Bank . . 127 — 127.25
Südd . Disk .-Ges. - 115.90 115.50
Oesterr . Kreditaktien 203.60 205.—
Deutsche Bank . - 253.60 254.60
Diskonto -Kommand . 185.75 187.25
Dresdener Bank . . 153.75 154.60

Bahnen :
Oesterr. Staatsbahn 152.50 153.25
Lombarden . . . . 18.25 19.—Baltimore Ohio . . 107.60 109.40
Schantung Eiscub. . 130.25 13160
HamburgAmerika . 142 .40 144.—
Norddeutsch. Lloyd . 121.90 122.—

Vergleich
-s- 6.50

4- 4.-
-i- 0.25

uns.
— 2.80
— 0.70
— 1 .55
4 - 22.-

uno.
-1- 1 .50

unv.
— 2.25
-4- 5.40
-4- 1 .-

— 5.50
unv .

— 0.75
-t- 0.60
-4- 0.50
— 0.50
4- 1.25

— 0 .10
4- 0.75
4- 1 .90
— 0.80
-4- 1.25

4- 3 .-
4- 2.35
4- 3.40
4- 3.15
4- 4.40

4.55
4- 1 —
4- 2.30

1.40
0L5
0.20
0.25
0.40
1.40
1 .—
1.50
0.85

-4- 0.75
4- 0.75
4- 1 .80
-t- 1.35
4- 1.60
4- <U0
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Ser Sport -es Sonntags.
Die Grunewaldbahn beschließt jetzt die

Reihe ihrer Sommerrenntage mit einem fast aus¬
schließlich dem Hindernissport gewidmeten Mee¬
ting . Im Mittelpunkt des Programms steht das
Heyden-Linden -Erinnerungsrennen , eine mit 15000
Mark ausgestattete Handicap Steeple -Chase, an der
etwa 1 Dutzend guter Steepler teilnehmen werden .
Das über 5000 Meter führende Rennen erhält da¬
durch ein besonderes Interesse , daß das Berliner
Publikum den bekannten französischen Rennreiter
Mons . A . de Fournas kennen lernen will , der
wieder , wie schon bei dem Siege in der Mannheimer
Badenia , die Steuerung von Coquet II übernom¬
men hat . Ebenso wie Coquet II befinden sich noch
einige weitere aus Frankreich importierte Steep¬
ler im Felde , so Onvide unter Dr . Riese und
Dame de Pr es unter Lt. Freiherr von Dörn¬
berg . Da Onvide in Neuß vollständig versagte ,
Coquet II ein sehr hohes Gewicht trägt und Dame
des Pres bei uns keine berühmte Form zeigte, so
kann man den französischen Steeplern keine her¬
vorragenden Chancen einräumen . Gegen Horri -
doh (Lt. v. Keller ) spricht das für einen Mer -
jährigen außerordentlich hohe Gewicht von 71 KZ
und so bleibt als aussichtsreichster Bewerber der
im Handicap sehr gut davongekommene KiImaI -
lock unter seinem gewohnten Reiter Lt. Graf
Strachwitz als aussichtsreichster Bewerber
übrig . In zweiter Linie kommen Pilis und
Horridoh in Betracht . Die übrigen Konkurren¬
zen bringen ziemlich mäßigen Sport , und es ge¬
nügt , auf die Chancen von Hadwiga , Prinz
Kuckuck , Rutland Armp , Fromme
Helene , Plan Ryan und Dalvani hinzu -
wsisen.

Sportlich bedeutendere Konkurrenzen bringt das
am Sonntag beginnende zweitägige Meeting zu
Gotha , in besten Mittelpunkt der Preis von
Thüringen , eine mit 30 000 -4l ausaestattete
Zweijährigen -Prüfung , steht. In dem 1000 Meter -
Rennen begegnen sich eine Reihe bereits hervor¬
ragend gelaufener junger Pferde , zu denen sich in
Czardas ein noch dunkler , aber im Oppenheim -
schen Stalle hochgehaltener Zweijähriger gesellt.
Der Halbbruder von Dolomi t sollte den reichen
Preis gegen die Graditzerin Furma , die nach
ihrer erfolglosen Expedition nach Budapest nicht
mehr an der Oessentlichkeit erschienen und für das
große Ereignis in Reserve geblieben ist, zu verteidi¬
gen haben . Für die Platzgelder kommen noch
Metastasio und Vanitas in Betracht . Auch
der Preis von Gotha , ein mit 10 000 aus¬
gestattetes Handicap , zeigt eine ausgezeichnete Be¬
setzung. Der Ausgang sollte zwischen Major
Fise , Industrie und Tiefland liegen .
Eine weitere bedeutende Konkurrenz ist dem Mon¬
tag in dem mit 20 000 «il dotierten HerzogCarl
Eduard - Rennen Vorbehalten . Die weite
Distanz von 3200 Meter sollte Sagitta und
Cairo gut Zusagen.

Starke Felder wird es am Sonntag wieder bei
den Rennen zu Neuß geben, unter denen dos
Reuher Jagd -Rennen den ersten Platz einnimmt .
Die von Lt. Gralf Holck gesteuerte Fleche ,
Lynch Law (Lt . v. Moßner ) und Little Ben
ragen unter den Anwärtern hervor .

Die deutsche Seekampagne wird in dem
sich über Sonntag und Dienstag erstreckenden
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Meeting inHeringsdorf und Kolbertz fort¬
gesetzt , doch bringen beide Plätze nur bescheidenen
Sport . -

In Bichy wird der Grand Prix de Vichy ge¬
laufen , eines der 100 000 Francs -Rennen , welches
die französische Bäderkampagne zu vergeben hat .
Gorgorito , der den Grand Prix von Ostende
gewann , müßte hier einen weiteren Erfolg errin¬
gen.

Unsere Voraussagen für die Pferderennen:
Grunewald, den 4. August .

1. R. Hadwig»—Triglay . S , R. Horridoh—Kilmallock .
2. R . Prinz Kuckuck—Piccolo. «. R . Plan Ryan—Tory Hill.
S. R . Autlanh Arms—Libellule. 7. R . Galvaui—Gefa.
4 . R . Lorrtta—Fischotter.

Neuß, den 4. August .
1. R. «Snftler- Srttersaae . S. R. Zlcche- Lynch Law .
2. R. Titurel—Lichtenstem . s. R. Commandant—Sonnenblick.
8. R. Mir—Ahalative. 7. R . Einbrecher—Manna .
4. R. Paradox—EeliuS .

Der Radsport feiert in der Reichshauptstadt
diesmal gänzlich. In Köln gelangt der Große
Preis von Europa über 100 Kilometer zum Aus¬
trat , den Günther , Lavalade , Linart , Mauß und
der von seiner ausländischen Tournee zurückge¬
kehrte A. Stellbrink bestreiten . In dem ebenfalls
über 100 Kilometer führenden Großen Sommer -
Preis von Chemnitz steht der Berliner Ianke als
einziger Deutscher den Ausländern Darragon , Leon
Didier und van Neck gegenüber . Auch der Preis
der Stadt Hannover verspricht mit der Besetzung
Guignard , Saldow , Scheuermann , Waldthour guten
Sport . An den Dauerrennen in Erfurt nimmt u.
a. der frühere deutsche Meisterläufer Nettelbeck
teil . Die Radrennen auf der Pariser Bufsalobahn
endlich erhalten durch die Teilnahme des Berliner
Demke besonderes Intereste für die deutschen Rad¬
sportfreunde .

In Braunschweig tagt der 29 . Bundestag
des Deutschen Radfahrer -Bundes und von Breslau
aus nimmt das einzige bedeutende Straßenrennen
dieses Sonntags , der über 411 Kilometer führende
Große Straßenpreis von Schlesien seinen Anfang .
Auf leichtathletischem Gebiete sind die
vom Verband Berliner Atheltik -Vereine veranstal¬
teten Berliner Meisterschaften, die auf dem Platze
des S . C. Lharlottenburg zum Austrag gelangen ,
hervorzuheben . Auch die leichtathletischen Meister¬
schaften von Norddeutschland werden am Sonntag
in Hamburg entschieden. — Der Schwimm¬
sport bringt das Deutsche Schwimmfest in Kob¬
lenz . — Bei Berlin findet das bekannte 4 Kilo¬
meter lange Wettschwimmen quer durch den Müg¬
gelsee um den Ehrenwanderpreis des Prinzen Hein¬
rich statt , zu dem der Start nachmittags 2 Uhr am
Westufer des Sees beim „Strandschloß " unter Be¬
teiligung von 5 Meisterschwimmern, 12 Senioren
und 8 Junioren vor sich geht.

Spori.
Bodensee -Segelwoche .

K . Friedrichshafen . 2 . Aug. Der gestrige dritte
Tag der Bodenfeesegelwoche , an dem die vom Aka¬
demischen Seglerverein München vor Friedrichshafen
veranstaltete Regatta stattfand, stand unter einem
besseren Zeichen des Windes und Wetters . Doch
wurden verschiedene » Yachten von beispiellosem Pech
verfolgt, so z . B . die Jacht des Königs von Württem¬
berg, „Skidbladnis "

, die den sicheren Preis wegen

eines falschen Manövers fahren lasten mußte. Da
die Fahrten um den Königs-, Zeppelin- und Fürsten¬
berg-Pokal bereits ausgeführt sind , kamen diesmal
nur Klassenpreise zur Verteilung , in die sich der
König!. Württemberg . I . -Kl. , der Lindauer Segel -Kl .,
der Jacht -Klub Konstanz, der Kaiser! . I .- Kl. u . a.
teilen. Heute ist Ruhetag . Am Samstag und Sonn¬
tag folgen die Regatten vor Lindau und Bregenz,
während die Fahrt um den Bodenseepokal Bregenz-
Lindau am Montag vor sich gehen wird . Es stellt sich
immer mehr heraus , daß die neuen Jachten , deren
Stapellauf in dieses oder das Vorjahr fallen, die
besten Rennen machen und die meisten Preise er¬
ringen .

8 . Baden -Baden , 2 . Aug . Die baulichen Arbeiten,
durch welche der Rennplatz Iffezheim eine
vollständige Umgestaltung erfahren hat , sind nun¬
mehr beendet und der ganze Platz hat ein vornehmeres
Aussehen gewonnen. Don neuen Gebäulichkeiten
sind heroorzuheben : Betriebsgebäude , Totalisator¬
gebäude, Musikpavillon, Sattelstall usw ., auch einige
neue Straßenzüge sind entstanden und für Autos
und Droschken geräumige neue Halteplätze . Die
Hauptsache aber ist die neue große Tribüne
auf dem ersten Platz. Dieselbe ist ein dreistöckiger
Bau von 53 Meter Länge, 20 Meter Tiefe und 19
Meter Höhe und mit allem Komfort der Neuzeit aus¬
gestattet: sie enthält Logen, Sitz- und Stehplätze in
großer Zahl und im Erdgeschoß ein feines Restaurant .
Die Besucher werden sicher überrascht sein von all den
Veränderungen auf dem Rennplätze, und zwar über¬
rascht in angenehmster Weise . Der Entwurf zur
Gesamtanlage stammt von Architekt I . W. Hancke in
Frankfurt a . M . und ausgeführt wurden die Arbeiten
von der Firma Wilh. Hancke in Frankfurt a . M .

Ein Aufruf des Prinzen Heinrich von Preußen .
In dem offiziellen Organ des Kaiserlichen Auto¬
mobil-Klubs erläßt Prinz Heinrich von Preußen
einen Aufruf an die deutschen Automobilbesitzer,
künftig statt Benzin Benzol zu benutzen. Prinz
Heinrich führt u . a. aus , daß die Preise für Ben¬
zin vom Auslande , besonders von Amerika ,
diktiert worden wären . Der deutsche Automobilis¬
mus sei bisher vollständig vom Import abhängig
gewesen. Dies bedeute eine große nationale Ge¬
fahr für den Kriegsfall . Jeder Automobilbesitzer
sollte deshalb mit dazu beitragen , daß das Inland¬
produkt Benzol , von deutschen Arbeitern und deut¬
schen Ingenieuren aus deutscher Kohle hergestellt,
eine größere Verwendung finde , damit im Notfälle
die Benzol -Industrie Deutschland versorgen kann .
Da Benzol nur 24 Z pro Liter kostet gegenüber
dem gegenwärtigen Benzin -Preise von 45 Z pro
Liter , so bedeutet die Verwendung von Benzol
eine Ersparnis von fast 50 Prozent . Die bisherigen
Mängel , die sich bei der Verwendung von Benzol
gezeigt haben , wie starke Verrußung und große
Erhitzung der Zylinder , seien durch entsprechende
Aenderung der Vergaser beseitigt worden . Die
Zentrale der deutschen Benzolherstellung , die
Deutsche Benzol -Vereinigung in Bochum, hat sich
bereit erklärt , daß sie auch bei stark steigendem
Verbrauch von Benzol in absehbarer Zeit keine
Preissteigerung vornehmen werde . — Zweifellos
wird der Aufruf dazu beitragen , daß intensivere
Versuche mit Benzol -Vergaser angestellt werden ,
da aber vorläufig die Beschaffung von Benzol , na¬
mentlich auf großen Reisen , auf Schwierigkeiten
stößt, wird auch nur langsam mit einer weiteren
Einführung des Benzols beim Automobilbetrieb zu
rechnen sein.

Erfolgreich« Versuche mit einem fliegenden Fahr¬
rad « wurden jetzt auch nach den ersten Versuchen in
Frankreich in Deutschland erzielt . In Leipzig ge¬
lang es einem Monteur Lange mit einem nach
Zeichnungen von Poffelt konstruierten fliegenden
Fahrrade einen Sprung von über 6 Metern in einer
Höhe von fast einem Meter auszuführen . Diese
Leistung übertrifft die ersten Sprünge , die in
Frankreich erzielt wurden , bei weitem . Man darf
hoffen, daß bei weiteren Versuchen bald günstigere
Resultate erzielt werden .

Llierakm.
Fünf Jahre FremdenlegionSr . Selbsterlebtes

wahrend meiner fünfjährigen Dienstzeit . Bon
Franz Kuli . So lautet der Titel eines soeben
in dem Verlage von Wilhelm Köhler , Minden
in Westfalen , erschienenen, 138 Seiten starken , mit
zahlreichen Illustrationsbeilagen und 41 Original¬
zeichnungen versehenen Buches (Preis 75 Z ) . Eine
Welt von Verzweiflung und furchtbarem Elend
spricht aus diesem Buche, ein Schicksal, so grausam
und entsetzlich , wie man es kaum für möglich hal¬
ten soll . Der Verfasser schildert in packendster
Weise das Leben und Treiben in der Fremdenlegion
und erzählt von dem grausamen , rücksichtslosen
Kräfteverbrauch in diesem zusammengewürfelten
Menschenhaufen , den sich Frankreich allerdings lei¬
sten kann , solange die „Ramschware" verzweifel¬
ter Existenzen aller Länder Europas und leider ganz
besonders Deutschlands den Werbebureau so reich¬
lichen und billigen Nachwuchs liefert . Deutschland
verliert jährlich über 3000 seiner Landeskinder an
die famose Einrichtung der Fremdenlegion , ocm
denen 90 v. H . den Tod finden . Die Anwerbung
Deutscher wird nicht nur planmäßig in Frankreich
von Behörden betrieben , sondern französische Agen¬
ten bereisen im Auftrag ihrer Regierung ganz
Deutschland, wie die Erfahrung lehrt . Diese Men¬
schenhändler erhalten für jeden Angeworbenen 10
bis 20 Franken ( 1 Fr . — 0,80 -K) als Fangprämie .
Kein Beruf , kein Stand , kein Alter , nicht einmal
unsere Jugend auf der Schulbank ist sicher vor
ihnen .

Linea höchst charakteristischen Buntdruck nach dem
eigenartigen Gemälde „Klatschweiber" von Hans
Valuschek bringt „Der Guckkasten

". Illustrierte
Wochenschrift für Humor , Kunst und Leben, auf
dem Titelblatt von Heft 21, das soeben erschienen
ist . Wir finden auch sonst wieder viel Vortreff¬
liches , ernster und heiterer Art an Bildern und Text
in diesem Heft. Hervorgehoben sei nur noch der
„Hof in Meran "

, ein zartes Stimmungsbild von
E. Doepler d . I . und aus dem Text die allerliebste
Humoreske „Die Zigarre " von Paul Schüler.

Geschäftliche Mitteilungen.
Genehmigte Lotterie. Das Großh . Bad . Mini¬

sterium des Innern hat genehmigt, daß die Lose der
13. Pfälzer Pferdelotterie 1 . Serie auch in diesem
Jahre wieder in Baden vertrieben werden dürfen
und zwar sind für Baden 15000 Lose mit dem
Stempel des Großh . Bad . Ministeriums des Innern
zugelaflen. Die Ziehung findet am 19. August ohne
Verschub statt. Die Lose sind durch das Bankgeschäft
Earl Götz , Karlsruhe , Hebelstrahe 11/15 und alle
bekannten Verkaufsstellen zu beziehen.

Theater und Musik.
Die Geschichte des Gounodschen „Faust " . Kürz¬

lich ging eine Notiz durch die Presse , daß Gounods
„Faust " in Paris das Jubiläum seiner 1600 . Auf¬
führung feiern konnte » und daß er dem Theater das
hübsche Sümmchen von 25 Millionen eingebracht
hat . Da ist es ganz interessant , einmal die Ge¬
schichte der so beliebt gewordenen Oper mitzuteilen .
Gounods „Faust " hatte anfänglich mit allerlei
Schikanen zu Kämpfen. Unter anderem hatte der
verzagte und mittellose Komponist nach der achten
Vorstellung noch keinen Verleger gesunden. End¬
lich erbarmte sich der Verleger Choudeus des sich in
Not befindlichen Meisters und erwarb sein unsterb¬
liches Musikwerk , inklusive aller Rechte, für 8000
Frank . Die Oper konnte anfangs nur sehr müh¬
sam über Wasser gehalten werden , ja, man erörterte
schon eine Umarbeitung und beabsichtigte, den gan¬
zen dritten Akt zu streichen. Wie man anfangs
über den „Faust" urteilte , geht daraus hervor , daß,
wenn die Kinder des Choudeus zu Hause nicht artig
waren , man ihnen damit drohte , sie des Abends in
das Theater zum „Faust " zu schicken . Choudeus
ist an dieser Oper mehrfacher Millionär geworden ,
und Gounod — hat sich seine Tonschöpfungen später
besser bezahlen lassen.

Kunst nur Wissenschaft.
w. Hochschulnachrichken. In Halle ist im Alter

von 54 Jahren am Freitag der hervorragende Theo¬
loge Professor Paul Gottfried Drewes von der
evangelischen Fakultät der hiesigen Universität ge¬
storben .

kleines Feuilleton.
Wie man Sterne am Theaterhimmel entdeckt. Die

Direktoren der Pariser Großen Oper haben in
Bayonne einen neuen Tenor entdeckt, dem sie nach
seinem erfolgreichen Debüt eine glänzende Laufbahn
prophezeien. Wieder ist also am Himmel der Bühne
ein leuchtender Stern aufgegangen , an dessen Pracht
man sich erfreut, ohne weiter nach seiner Herkunft
zu fragen . Diese Herkunft liegt häufig weit ab
von Kunst und Bühne . Der neue Stern , Cazenave,
war bisher Reisender in Lederwaren , bevor das
Gold in seiner Kehle entdeckt wurde . Der „Gau-
lois" führt bei dieser Gelegenheit eine Reihe anderer
Bühnensterne auf, die aus den Niederungen des
sozialen Lebens zur Höhe emporstiegen. Der be¬
rühmte Tenor Selber , der aus einer armen kinder¬
reichen Familie stammte, kam völlig mittellos nach
Paris und wurde Kellner in einem kleinen Restau¬
rant . Eines Abends kam zufällig Edmond About
in dieses Borstadtcafä und blieb ziemlich lange, so
daß er schließlich der letzte Gast war . Da hörte er
plötzlich im Zimmer nebenan eine Stimme , die ihn
entzückte . Er sah nach : es war der Kellner. Nun
muht« Sekkier vor Ambroise Thomas , der damals
Direktor des Konservatoriums war , seinen Gesang
hören lassen und sein Glück war gemacht. Der
große Tamagno war Droschkenkutscher m Genua , be¬
vor man diesen herrlichsten Verdi-Sänger auf die
in seiner Stimme schlummernden Schätze aufmerksam

machte . Duo hatte als Karrenschieber seine Lauf¬
bahn begonnen, Escalais war Böttcher und Gibert
Arbeiter auf einem Gute von Landes . Franz , der
heute der erste Tenor der Oper ist, verdiente sein
täglich Brot als Limonadenverkäufer, bis er schließ¬
lich wagte, sich bei dem vor fünf Jahren veranstal¬
teten Wettbewerb der Tenöre zu beteiligen. Der
geniale Sänger Faure , ebenso durch sein hinreißen¬
des Spiel , wie durch seine einzigartige Manet -
Sammlung berühmt, sang als Kind im Chor einer
Kirche von Moulins mit : der Direktor eines Prooinz -
theaters hörte den herrlichen Sopran des Kindes aus
dem Geplärre seiner Genossen heraus und bewog
seine Eltern , den Knaben ins Konservatorium zu
schicken . Mit 22 Jahren betrat er die Bühne der
Opära comique und begann so eine beispiellos glän¬
zende Bühnenkarriere . Verschiedene große Tenöre
sind zuerst Orchestermusiker gewesen , so Svulacroix ,
der in einer kleinen Bierkapelle die zweite Violine
spielte , so Alvarez, der zuerst einen Kapellmeister¬
posten bekleidete , so der bedeutende Wagnersänger
Dalmorss . Der prächtige Bassist Boudouresque war
lange Zeit Kaffeehausbesitzer in Marseille und er¬
freute tagaus , tagein seine Gäste mit seinen Liedern,
bis er das Buffet mit der Bühne vertauschte . Anette
Gilbert war bekanntlich Verkäuferin und die berühmte
Sängerin Mme . Delna Küchenmädchen in einem
Restaurant von Meudon .

Me sich Herr Llemenceau „belustigt". Ueber den
ehemaligen Ministerpräsidenten Clemenceau , der
gegenwärtig in Mont -Dore seine Kehle im Hinblicke
auf die nächsten Parlamentsdebatten pflegt und der
im August seine Kur in Karlsbad wieder aufzu¬
nehmen gedenkt , wird folgende lustige Geschichte
verbreitet : Als vor einiger Zeit Llemenceau sich
einer Operation unterziehen mußte , und sich ent¬
schlossen hatte , dies im Krankenhaus bei den barm¬
herzigen Schwestern der Rue Bizet zu tun , sagte er
zu seinem Privatsekretär , Herrn Steenackers : „Ich
will , wenigstens für den Anfang , nicht erkannt wer¬
den. Wir verabreden also , daß ich mich Claude
Durand nenne . Sie ziehen unter dem Namen „Ei¬
nest" Erkundigungen ein. Verstanden ?" — Steen¬
ackers wiederholte die getroffene Abmachung und
erschien vorschriftsgemäß am Tage nach der Opera¬
tion in dem Sanatorium und erkundigte sich natür¬
lich nach Herrn Claude Durand . Die Schwester¬
pförtnerin versicherte, daß kein Herr Durand im
Hause wohne , allein Ernest ließ sich nicht so leicht
abweisen , schilderte seinen Kranken so genau,
nannte den behandelnden Arzt , so daß die Nonne
schließlich ausrief : „Ah , Sie meinen wohl Herrn
Clemenceau ? " — Da Sie nun seinen Namen ken¬
nen , wollen Sie die Güte haben ihn zu fragen , ob
er Herrn Ernest empfangen will . — Die Schwester
kam bald mit dem Bescheide zurück : „Herr Clemen¬
ceau sagt , er kenne niemand , der den Namen „Er¬
nest " trägt .

" Der arme Steenackers gab sich die
größte Mühe , um zu Herrn Clemenceau zu ge¬
langen , allein dieser ließ beharrlich antworten , er
kenne keinen Ernest und wolle mit diesem nichts
zu schaffen haben . Durch volle zwei Tage belustigte
sich Clemenceau , der durch die gelungene Operation
beim besten Humor war , an dem Ulke und empfing
am dritten Tage seinen Intimus mit dem Ausrufe :
„Da sind Sie endlich , mein lieber Freund ! Welch '
sonderbaren Einfall haben Sie aber gehabt, sich
den lächerlichen Namen „Ernest " beizulegen ! "

Ob diese Geschichte wahr ist , wird allerdings nicht
verbürgt , sicher ist , daß sie Herrn Clemenceau ähn¬
lich steht.

Hß Stilblüten großer Schriftsteller. Albert Cim hat
in der „Revue" eine Reihe stilistischer Entgleisungen
und Schnitzer bekannter französischer Schriftsteller
festgenagelt, unter denen die folgenden den Satz, daß
auch Homer zuweilen schläft, besonders drastisch
illustrieren . So schreibt Alexandre Dumas in den
„Mohicanern von Paris " : „Er sah sie mit den
Augen einer zur Flucht gezwungenen Schlange an",
und im „Halsband der Königin" versteigt er sich gar
zu der kühnen Wendung : „O, o. rief Don Manuel auf
portugiesisch .

" Balzac schreibt in der
„Cousine Batte " : Ein Polizeikommissar antwortete
schweigend : „Sie ist nicht verrückt . Flaubert
macht in der „Madame Booary " das verzwickte
Rechenexempel : „Vater Rouault brachte Charles als
Honorar für sein kuriertes Bein 75 Francs in 40
Soustücken.

" Daudet billigt im „Tartarin " den
Arabern je 150 Zähne zu , indem er sagt : . 4000
Araber liefen barfuß , gestikulierend und wie Narren
lachend neben her und ließen in der Sonne 600 000
schneeweiße Zähne aufblitzen!" Und Anatvle France
leistet sich im „Mannequin d'osin" den schönen, aber
naturwissenschaftlich vnhaltbaren Vergleich : „Du flehst
die Republik unter den Mächten schwimmen wie ein
Perlhuhn in einer Schar Seemöven .

"

Das Privatvermögen des japanische» Kaiserhau¬
ses. Das japanische Kaiserhaus ist, wie uns ge¬
schrieben wird , im Besitze eines ganz bedeutenden
Privatvermögens . Die Gesamthöhe dieses Vermö¬
gens wird auf 500 bis 700 Millionen Jen berech¬
net . Ein Jen hat ungefähr den Wert von 4,18 ^ t.
Das Barvermögen des Kaiserhauses beträgt etwa
160 Millionen Jen . Es verteilt sich auf den Besitz
von Aktien an vier Danken . Die Aktien repräsen¬
tieren im ganzen einen Wert von etwa 100 Millio¬
nen Jen . Dazu kommen 20 Millionen Jen in
Kriegsanleihe -Obligationen , 27 422 Aktien der
alten japanischen Staatsbahn und 27 690 Aktien
der alten Hokkaido -Tanko -Gesellschast. Wie groß
die jährlichen Einnahmen aus diesem Vermögen
sind , läßt sich natürlich nicht berechnen . Hierzu
kommt das unbewegliche Vermögen des Kaisers ,
das mit 400 bis 500 Millionen Jen angenommen
wird . Die Gebäude und Paläste mit ihren außer¬
ordentlich wertvollen Einrichtungen und Sammlun¬
gen stellen gleichfalls ein sehr bedeutendes Wert¬
objekt dar . Dazu kommt noch die Iudari -Kohlen-
mine , die Eigentum des Kaiserlichen Hofes ist. Die
Einnahmen des Kaisers aus den Ländereien werden
ans 1120 000 bis 1130 000 Jen geschätzt. Zu diesen
privaten Einnahmen kommt dann das gesetzliche
Einkommen des Kaisers aus der Staatskasse , das
bis vor kurzem 3 Millionen Jen betrug , vor weni¬
gen Jahren wurde die Zivilliste des Kaisers auf
Beschluß des japanischen Landtages auf 4Z4 Mil¬
lionen Jen erhöht .

D Der Fluch der Schönheit. „Schönheit ist Reich¬
tum , Schönheit ist Macht!" So kündigt eine Wiener
Schönheitskünstlerin ihre wunderbaren Präparate an.
Daß aber Schönheit und zwar vollendete Schönheit
auch ein Hindernis sein kann, wenn es heißt, das täg¬
liche Brot zu verdienen, das beweist das Schicksal
einer schönen Genferin . Die Dame ist gebildet,
spricht mehrere Sprache», ist im Besitze des Er¬
setzerinnenzeugnisses, kurz sie kann sich eines große»

Matzes guter Eigenschaften rühmen, die ihr eigentlich
alle Pforten öffnen sollten . Aber der Fluch , der auf
ihr lastet, ist ihre Schönheit ! Es gelang ihr, in einer
englischen Familie Stellung zu finden, aber schon
nach kurzer Zeit erwachte in ihrer Herrin die Eifer¬
sucht. Die schöne Erzieherin mußte Knall und Fall
heraus , trotzdem sie nie die Grenzen des Erlaubten
überschritten, noch durch ihr Benehmen irgendwie
Anlaß zur Klage gegeben hatte . Und so ging es fort !
Nirgends war ihr Aufenthalt von längerer Dauer.
Nicht selten war eine Frau so offenherzig, ihr ins
Gesicht zu sagen, daß sie sie zu hübsch fände, um sie
in ihrem Haushalt aufnehmen zu können. Sieben
Monate hat die arme schöne Erzieherin mit ihrem
Schicksal gerungen : nun ist sie verzweifelt in ihre
Heimat zurückgekehrt . — Vielleicht wird sie jetzt mit
Heiratsanträgen bestürmt werden !

HI Die konfiszierte Zeitung. Aus Paris wird uns
geschrieben : Von dem konservativen Abgeordneten
Denys Cochin , Mitglied der französischen Aka¬
demie und vortrefflichem Kenner der auswärtigen
Politik, erzählt der,, Gil Blas " folgende Geschichte:
Herr Denys Cochin ist Mitarbeiter eines großen
Morgenblattes und sandte diesem vor einigen Tagen
einen Artikel über die auswärtige Politik , der nicht
gerade sehr nachsichtig für die italienische Politik in
Tripolis war . Der Artikel wurde sofort nach dem
Eintreffen , früher als sein Verfasser erwartet , ver¬
öffentlicht . Herr Cochin war darob sehr enttäutscht ,
denn er war für den Tag , da der Artikel erschien , '
zum Frühstück bei dem italienischen Botschafter, Herrn
Tittoni , geladen. Der ehrenwerte Abgeordnete von
Paris konnte unmöglich von dem Frühstück weg¬
bleiben. Er kam ziemlich verlegen nach der Bot¬
schaft und trat in den Wartesalon . Indes der Diener
sich zu Herrn Tittoni begab, um den Besucher anzu-
mesden , bemerkte Herr Denys Cochin« ^aß i-as
Exemplar der Zeitung , in der des Magens der Ar¬
tikel erschienen war , noch mit dem Kreuzoand auf '

einem Tische lag . Das Blatt war also noch nicht
gelesen worden . Mit der Geschicklichkeit eines Diplo¬
maten nahm Herr Denys Cochin das kompromitierende
Blatt an sich und ließ es in einer seiner Taschen ver¬
schwinden . „Sie werden meinen Artikel erst lesen,
wenn ich weg bin"

, murmelte er vor sich hin . Und -
völlig beruhigt fetzte er sich zu Tisch-

H- Wann darf «ine französische Ara« Hosen tragen ?
Es gibt bekanntlich eine französische Frau , die regel¬
mäßig Männerkleidung trägt . Dies ist die bekannte
Schriftstellerin, Frau Dieulafoy. Sie ist zum Ge¬
brauche dieser Tracht von der Pariser Polizeipräfektur
ausdrücklich ermächtigt worden. Dies hat nun einen
Neugierigen auf den Gedanken gebracht, bei der Prä¬
fektur anzufragen , unter welchen Bedingungen denn
einer französischen Frau die Ermächtigung zum Ge¬
brauche der Männerkleidung erteilt wird . Die Be¬
amten der Präfektur zeigten sich dem Fragesteller
gegenüber ziemlich mißtrauisch und zurückhaltend :
schließlich aber rückten sie mit der Mitteilung heraus,
es gebe nur «inen gesetzlichen Grund , der Frau die
Hosentracht zu erlauben , und der bestehe darin , wenn
eine Frau einen Bart habe. Uebrigens war , so lange
wie die Auskunft erteilenden Beamten im Dienste
standen, ein entsprechender Antrag noch nicht gestellt
worden, aber Taffache bleibt doch, daß in Frankreich
eine Frau mit einem Barte das Recht auf Hosen hat-
Die betreffende Verfügung soll aus der Schreckenszeit
stammen.
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der Neuzeit entsprech . eingerichtet ,
schönste, staubfreie , gesunde , son¬
nige Lage , ohne Vis - a -vis , 10 Zim¬
mer , Bad , auf allen Seiten Ver -
andas , schöne Keller , großer Edel¬
obst - u . Gemüsegarten , auf 1 . Okt .
zu vermieten od . zu verkaufen ;
auch für 2 Familien od . Cafö , Pen¬
sion u. dergl . würde sich dasselbe
rentabel erweisen . Restkaufschil¬
ling , Hypothek od . Bauplatz nehme
in Zahlung , auch eine kl . Wirt¬
schaft. Näh . Friedrichsplatz g im
An - und Verkaufsgeschäft . Ver¬
mittler erwünscht .

Herrschaftliche
6 Zimmerwohnung

im 3 . Stock , Amalieuftraße 42 (Neubau), mit reichlichem
Zubehör, Etagen-Warmwasser-Heizung , elektr. Licht , modern
ausgestattet, auf 1 . Ostober zu vermieten . Näh. Klauprecht -
straße 9 II . Telephon 1815 und 3252 .

Kaiserstraße 48
eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Balkon und Bad per 1. Oktober preis¬
wert zu vermieten. Zu erfragen im
Schuh -Geschäft.

Kaiserstraße 87
ist im 4 . Stock eine sehr schöne 5 Zim¬
merwohnung mit Bad, Balkon und
Veranda auf 1 . Ostober zu vermieten .
Näheres im Bäckerladen.

Wohnung z« vermieten .
Friedrichsplatz 10 ist eine Woh

nung — Bel -Etage — von 8 Zimmern
nebst Zubehör auf 1 . Oktober d . I . zu
vermieten. Näheres beim Hauseigen¬
tümer im 4. Stock .

Karlstratze 68.
2. Stock , hochh . Wohnung von 7
bks 8 Zimmern , Loggia , viel Zu¬
behör , bis 1. Oktbr . mietfrei , zu
vermieten . Garage . Näheres bei
Bahnwart Lochner am Bahnüber¬
gang der Karlstraße .

Borholzftraßc S ist auf 1 . Ok¬
tober eine schöne Hochparterre -Wohnung
von 7 Zimmern rc. mit schönem Garten
zu vermieten . Eiuzusehen von 11—1
und von 4—6 Uhr .

Herrschastswohuuug
Haydnplatz ,

zu vermieten auf Oktober ,
Hochparterre, V Zimmer »
Diele , Veranda , Garten , Bad ,
Warmwasserheizung , reichlichem

iUbehör. Zu erfragen Lessing -
aße 1 , parterre .

^ ßkjtuikr »e« Aiktkzenchj ^
^ Akademiestraße S >
^ ist die gute 2 . Stock-Wohnung , ^
^ bestehend in 7 Zimmern mit an - ^
1 stoßender , großer Glas -Veranda , ^
st Badezimmer , Küche , Keller und
^ Mansarden -Räumen sowie groß .
^ Gartm mit massivem Gartenhaus c
st auf 1 . Oktober zu vermieten . Ein - st

zuschen täglich von 10 bis 12 Uhr ^

Schmnarmsttllße ,
parterre und 1 Treppe hoch,

hübsche 3 Zimmerwohnnugen
mit eingerichtetem Bad , reichl.
Zubehör und Gartenantril per
sofort oder später preiswert zu
vermieten . Näheres Friedrichs¬
platz 10, parterre . Teleph . 369 .

Waldhornstraße10,
3 Treppen , ist eine geräumige ,
schöne 5 Zimmerwohnung mit
Bad , Veranda samt Zubehör
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres parterre .

Waldhornstraße 12 , 3 . Stock,
Nähe des Schloßplatzes ist eine schöne
Wohimng von 5 Zimmern und Zubehör
für 900 Z per 1. Ostober zu vermieten.

Schöne 5 Zimmerwohnung
Amalienstraße 25a , 1 Treppe , am
Stephauplatz , nebst Zubehör sofort oder
später zu verm . Näh . im Papierladen .

Herrschostswohnung
Durlacher Allee IS , 2. Stock, von
5 Zimmern , Bad , Spsisek ., groß .
Balkon u . reichl . Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock .

Karlstratze 85
schöne 4 Zimmerwohnung mit
reichl . Zubeh . per 1 . Okt . zu verm .
Näheres beim Hausmeister Karl
straße 85 , 1. Stock .

Rüppurrerstr . 94. 3 . Stock , ist
eine 4 bezw . 3 Zimmerwohnung
auf 1 . Okt . cr . zu vermieten . Näh .
daselbst oder Karlstr . 65 , Büro .

Schillerstraße 24 sind im 2. und
3. Stock je eine schöne , geräumige Woh¬
nung mit 2 Balkons , 4 Zimmern , Küche,
Badekabinett und sonst. Zubehör auf
1 . Ostober zu vermieten . Näh . Schiller¬
straße 24 , parterre , beim Eigentümer .

Steinstr . 28 ist per 1 . Okt . um¬
ständehalber eine 4 Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör zu vermieten .
Näheres im 2 . Stock .

Steiustraße 31 ist im 2 . Stock
des Seitenbaues eine geräumige Woh¬
nung von 4 Zimmern mit Zubehör
per sofort oder später zu vermieten .

Weltzienstraße , nächst derKriegstr.,
ist im 2. Stock wegen Versetzung eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad und
sonstigem Zubehör auf sofort oder
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Körnerstraße 32 , 2. Stock.

Zähringerstr. 8 ist auf 1. Okt.
eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör zu vermieten . Zu
erfragen im 2 . Stock

Schöne Wohnung
von 5 Zimmern , Küche , Keller u.
Mansarde , 2 Tr . hoch (gut zu ver¬
mieten , da jedes Zimmer für sich ) ,

Kreuzstraße 2 «
auf 1. Oktober zu vermieten . Nä¬
heres im Schreibwarenladen .

!
und 2 bis 6 Uhr. Alles Nähere .
durch den Eigentümer Hertzstr. 6 , st
parterre . ^

Drrrlach .
Leopoldstr . 3, am Schloßplatz , ist

eine Herrschaftswohnung von 8—8
Zimmer« nebst Zubeh . für sofort
oder später zu vermieten .

Belfortstr. 12, 2 Treppen hoch ,
ist eine schöne Wohnung , besteh ,
aus 6 Zimmern , Küche , Bad und
Veranda usw . auf 1. Oktober zu
vermieten . Näh , daselbst pari .

Hirfchstratze 73 ist im 4 . Stock
eine schöne Wohnung von 8 Zim¬
mern , Bad , Küche u . reichlichem
Zubehör auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres im 1 . Stock .

Leopoldstraße 81 , in freier und
angenehmer Lage , am Archivplatz,
wird die Hochparterrewohmmg von
S Zimmer «, Bad u. reichl . Zubehör
auf 1 . Ostober d. I . wegen Wegzug
frei. Anzusrhen von 10 bis 12 und
3 bis 6 Uhr . Näheres im 3. Stock.

8 ßis 7 Nininttmhuuits
in neuem Hause mit allem Zube¬
hör auf 1 . Okt . zu vermieten . Zu
erfragen Wilhelmstraße 7V , 3. St .,
Telephon 2538.

6 Zimmer-Eckwohnung
nebst Baderaum , Keller - u . Man¬
sardenräume auf sogleich Kaiser¬
straße 247, 3 Tr . (Kaiserplatz ) zu
vermieten . Zu erfrag . L St . das .

Herrschaftswohimiig .
Haydnplatz 2 ist die Hochparterre -

Wohnung , best , aus 6 gr . Zimm .,
Bad , Veranda , 1 Fremdenzimmer
nn 4. Stock , 2 Mansarden u . sonst ,
rerchl . Zubehör auf 1 . Okt . zu ver -
mreten . Näh . Amalienstr . 79, II .
. Blumenstr. 2, 1 Tr . hoch , neben
den Garten , ist eine neu Hergericht .
?»,Ä " " ^ rwohnung mit Zubehör" der später zu vermieten .
ELIies im 1 . Stock .

LL ' « -m
'
- IÄ »? - N « -

mitallem Zubehör und
Diele , Balkon , Veranda ,

« ckt OEwartS Mt freier Aus -

elegant ausgestattet , Bad , elektr.
Licht , ist per sofort oder 1 . Sept . zu
verm . : Kaiserstr . 213, 3 . St . Näh .
Friedrichs «! . 2 nn Laden. Tel . 164.

Soköne
4 Ammsrvodmmg

im 2. Stock
>am Lsruksräusplatr gelegen, I
j mit ksrrUcd. änsLlcdt sack s

Sem kasansngarten, ist aal !
U Oktober ü, I . nntsr gLn- j

i stigon LsSiugungeu sn ver¬
mieten. ALK. vurlaokerstr. l
oüsr llranorot LIAALIi ,
Krünvinkel.

Schöne Wohnungen:
4 Zimmer , sehr bequem , mit

Mansarde , Bad , elektr . Licht , per
1 . Okt . od . später Kalliwodastr . 1
(sehr ruhige Lage ) , sehr billig .

5 Zimmerwohnung im 3. Stock
Maxaubahnstr. 28 mit Bad und
reichl . Zubehör (elektr . Licht ) .

Näh . bei Koch L Hessslschwerdt ,
Architekten , Amalienstraße 83.

mit eingerichtetem Bad und reichlichem
Zubehör , elektr. Licht in der Maxau¬
dahnstraße 29 sofort oder später zu
vermieten . Näheres bei Koch L
Heffelschwerdt, Amalienstraße 83,
Telephon 1873.

Schöne 5 Zinnnemohnimg
mit Zugehör auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näh . Sofienstr . 55 , 1 . Stock.

Bnnsenstraße 10 ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern , Bad und
sämtl . Zubehör auf sofort oder später
zu verm . ; ferner Weltzienstraße 38
sind schöne Wohnungen von 8 u . 3
Zimmer » mit Bad und allem Zube¬
hör auf 1. Oktober zu vermieten . Näh .
Douglasstraße 22, 2 . Stock.

Gerwigstraße SI , parterre ,
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
Melanchtbonstraße 3, parterre , od.
Georg -Friedrichstraße 28 , Bureau .

Grenzstratze 26
ist die Parterrewohnung , 4 Zim¬
mer , Küche , Keller nebst Zubehör ,
auf 1 . Okt . an kleinere sol . Fam .
zu vermieten , Preis 460 Näh .
Ritterstraße 28, 1 . Stock .

Kaiser-Allee 113
ist die Parterrewohnung von 4 Zim¬
mern nebst reichlichem Zubehör auf
1. Oktober zu vermieten . Näheres da¬
selbst im 1 . Stock links.

z Kaiscrstraße 8S 4
! ist die Wohnung S Treppe « L
L hoch (4 Zimmer und Zubehör) L
L auf 1. Ostober zu vermieten . L
H Die Wohnung ist auch für H

Nrenl- it . SeMMime j
sehr geeignet. Auskunft werk- r
tags Kaiserstraße 89 im Laden . 5

Karlstratze 24
ist im Vorderhaus eine Wohnung von
4 Zimmern , Küche , 2 Kellern und
Zubehör auf 1. Oktober an steine ,
ruhige Familie zn vermiete« . Kr er¬
frag « rm 2. Stock daselbst.

Z« vermieten auf
sofort od. später :

Kriegstraße 188 LI (Süd -
weststadt ) , eine moderne , ge¬
räumige 4 Zimmerwohnung
mit Bad und Zugehör .

Kriegstraße 36IL (vis-a-vis
vom Bahnhof ) , Seitenbau ,
eine schöne 4 Zimmerwohnung
und Zngehör .
Näheres im Bureau der

Branerei Hoepfner , Karl-
Wilhelmstraße 50.

Haus
in guter Lage nahe der Kaiser -
Allee , Haltestelle d . Elektr . , gegen¬
über der kath . Kirche , für jedes
Geschäft paffend , 4 Wohnungen v.
3 u . 4 Zimmern , Gas , Wasser , Klo¬
sett . alles im Abschluß , ganz oder
stockweise zu vermieten . Auf Ver¬
langen wird parterre ein Laden
eingerichtet . Das Haus wird mit
kl . Anzahlung auch käuflich abge¬
geben . Näh . Friedrichsplatz S , La¬
den links , von 9—1 u . 3—8 Uhr .

Bachstr . 32 ist im 4 . Stock eine
modern eingerichtete 3 Zimmer¬
wohnung mit Bad u . Zubehör so¬
fort oder später zu vermieten .
Näheres Frau Gelb , 1 . Stock oder
bei L . Koppler , Luisenstraße 62.
Telephon 2920.

Win s Wmrmhnoiig
modern eingerichtet, auf 1. Dezbr.
zu vermieten . Preis 88V Off .
u . Nr . 487 ins Tagblattbüro erbet .

Zu vermieten
Weiubrennerstr . 5S , 4 Zimmer ,
Hochparterre , mit Bad , Mansarde ,
Spercherkammer , Waschküche , Trocken¬
speicher und Vorgarten per 1 . Ostober .
Näheres im Hause oder Sofienstr . 118.

Neuoststadt, 4 Zimmerwohnung,
allein im Stock mit reichl . Zub . ,
fern . Tullastr ., 2 . St ., zwei 3 Zim¬
merwohn . mit Mans . u . Zub . Näh .
Tullastr . 74 , 5. Stock

Siidendstr., neben Ecke Hirschstr.,
Neubau , in ruhiger Lage u . Aus¬
sicht in d . Gebirge , ist eine 4 Zim¬
merwohnung mit elektr. Licht,
Bad , Speisekammer , Veranda ,
Trockenspeich . , 2 Mansard . , Wasch¬
küche auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres Marie -Alexandrastr . 34.
Telephon 2238 .

4 Zimmerwohnungm
Maxanbahnstratze 36 , l . uLStock ,
mit Zubehör per 1. Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Wendtstraße 1 bei
L. Pallmer .

Herrschaftliche

s Allmermhmg
Bachstroße 36 , Hochparterre,
mit großer Wohndiele , Bad rc.,
großem Gartenanteil per 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Auskunft
durch das Baugeschäft Jacob
Nun « jr „ Winterstr. 4. Tel. 649.

Draisstratze 9 ,
nächst der Weinbrennerstr . , sind schöne
3 und 4 Zimmerwohnnugen , sehr
modern eingerichtet, mit eingerich¬
tetem Bad , Gas und elektrisch. Licht,
Speisekammer , Mansarde , Keller,
Trockenspeicher und Waschküche auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres bei
Georg Häufler jr -, Rankestraße 6.
Telephon 2629.

Draisstraße IS ist im 4. Stock
eine moderne 3 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör per 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres daselbst, 4 . Stock , oder
Rüppurrerstraße 28 . Telephon 2481 .

Gartenstraße 3S ist eine schöne
gerade Mansardenwohnung , 3 Zimmer ,
.Küche , Koch- u . Leuchtgas sofort oder
später zu vermieten . Näheres parterre .

Gerwigstratze 38 ist im 3 . Stock
eine Wohnung von 3 Zimmern
samt Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres Friedrichs¬
platz 11 bei Ludw . Weill .

Haizingerstraße 7 , parterre, ist
eine Dreizimmerwohnung mit Zu¬
behör per 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 1b, parterre , vor¬
mittags bis 11 Uhr, und nachmittags
von 2 bis 5 Uhr.

Humboldtstr . 17 ist im 2 . Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung auf
1 . Sept . zu vermieten . Näheres
im 1. Stock .

Hnmboldtstraße 28 ist im 3. St .
eine Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Zubehör auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Steinstraße 27 , im
Baubureau .

Kaiser - Allee 71,
in schönster Lage , ist eine sehr ge¬
räumige 3 Zimmerwohnung mit 2
Mansarden rc . auf 1 . Okt . preis¬
wert zu vermieten . Näheres im
2. Stock daselbst .

Karlstraße SO , 3 . Stock , ist eine
3 Zimmer-Wohnung mit Zubehör per
1 . Oktober zu vermiet « ! . Näh . bei
Karl Rieß , Karlstraße 201 .

Körnerstraße 37 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , Küche,
Keller, Veranda , Bad , Kammer ,Garten¬
anteil , Abteil im Fahrradschuppen , elektr .
Lreppenhausbeleuchtung und sonstigem
Zubehör auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Scheffelstraße 60.

Mariettstr . 33 ist eine 3 Zimmer¬
wohnung nebst Zubehör an ruhige
Mieter per 1- Oktober zu vermieten .

Rüppurrerstraße 88,
2. Stock , ist eine schöne 3 Zimmer¬
wohnung mit 2 Mansarden und Zu¬
behör, ohne Vis -a-vis , auf Oktober
nur an kl. Familie zu vermieten . Preis
480 -4!. Näheres bei Blum , Wald -
hornstraßc 10.

Schlllerstratzr S ist eine schöne
3 Zimmerwohnung samt Zubehör
wegen Versetzung auf 1 . Nov . zu
vermieten . Zu erfragen parterre .

Schillerstraße 30 ist eine schöne
Gartenhauswohnung von 3 bis 4 Zim¬
mern mit 2 Kammern und Zubehör
nebst Werkstätte , ganz oder geteilt, auf
1 . Oktober zu vermieten . Nah . daselbst
oder beim Eigentümer Luisenstraße 2
im Büro .

Sofienstraße , nächst der Aorkstr -,
ist im 2. Stock wegen Versetzung eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit Bad und
sonstigem Zubehör aus sofort oder
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Körnerstraße 32, 2 . Stock.

Steinstraße 31 ist die Parterre¬
wohnung von 3 Zimmern , mit Zu¬
behör auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres nn 2. Stock.

Weltzienstraße 44
moderne

3 Zimmerwohmmgen
mit reichlichem Zubehör per 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Näh . Hirsch -
straße 32 tm Baubüro .

Wilhelmstraße 4S ist eine schöne
3 Zimmerwohnung auf 1 . Oktober zu
vermieten. Näh . im 3 . Stock daselbst.

Dorkstr . 49. bei der Weinbren¬
nerstr . , sind in neuem Hause 2
schöne 8 Zimmerwohnungen im
3 . Stock mit kompl . Bad , Balkon ,
Veranda u . sonst . Zubehör , ohne
Vis -a -vis , in freier Lage , eventl .
auch zusammen , auf 1. Okt . zu
vermieten . Zu erfragen daselbst
4 . Stock rechts oder Wilhelm -
stratze 70. Telephon 2588 .

/ . . ^
Reabin KöWrch 12
sind auf 1 . Oktober noch zwei
neuzeitlich eingerichtete 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad und
Zubehör , Gartenanteil rc. im
Hochparterre und 1 Treppe hoch
zu vermieten . Näh . bei Blum ,
Waldhornstraße 10 , parterre .
Telephon 1644 .

KshnW zs VttMtlen .
Eine schöne Wohnung von 3 Zdn -

mern mit Veranda auf 1 . Oktober zu
vermieten : Sternbergstraße 7. Zu er-
st»gr« im Lade».

Geräumige
3 ZimmeMohrlUligen

mit Bad und Mädchenzimmer au
1 . September oder 1 . Oktober iu der
Brahmsstraße 8 zu vermieten . Nä¬
heres bei Koch L Heffelschwerdt ,
Amalienstraße 63 , Telephon 1873.

3 Zimmerwohnung
sehr schön, mit Bad , Küche, Keller und
Gartenanteil in ruhigem Haus au
1. September oder später an kleine
Familie zu vermieten wegen Versetzung.
Näheres Lenzstraße 8 , 4 . Stock.

8r«ße 3 WlNttMhllW
nächst dem Kaiserplatz , vollständig neu
hergerichtet, mit Bad und Küche (event.
eingerichtet) , per 1 . Okt . zu vermieten.
Offerten unter Nr . 533 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Goethestratze 28 ist eine kleinere
Mansardenwohnung mit 2 Zim¬
mern , Küche auf 1. Okt . zu vermie¬
ten . Näh . Schillerst ! . 24, parterre .

Klauprechtstr . 18, Stb ., größere
2 Zimmer « , m . Zub . a . 1 . Okt . zu
verm . Näh . in der Werkstätte od.
im Laden dort .

Kronenstraße S5 ist eine kleine
Wohnung , bestehend aus 2 Zimmern ,
Küche und Keller , per 1 . Oktober 1912
zu vermieten . Näh . beim Eigentümer .

Luisenstr. 6S , ist im 5. St . eine
schöne Wohnung von 2 Zimmer « u.
Küche per 1 . Okt . zu verm . Näh . 2. St .

Mendelssohnplatz 2, Stb . , pari.,
ist eine 2 Zimmerwohnung per
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Mendelssohnplatz 3.

Nelkenstraße 17 ist eine schöne
Mansarden -Wohnung von 2 Hellen , ge¬
räumigen Zimmern und Zubehör an
ruhige Leute per 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Zu erfragen 1 . Stock.

Nowacks-Anlage 3 ist eine Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmern
u . Zubehör auf 1 . Okt . zu vermie¬
ten . Näheres im 2. Stock .

Scheffelstr. 18 sind im 3 . Stock
des Vorderhauses 2 Wohnungen
mit je 2 Zimmern , Küche , Speicher
u . Keller auf 1 . Okt . d . I . zu ver¬
mieten . Zu erfragen im 3. Stock .

Schüyeustraße 30 , Hinterhaus,
sind 2 Wohnungen von je 3 Zimmern ,
Küche und Zngehör billig zu vermieten.
Zu erfragen im Laden.

WsMraße U MMu)
sind per 1 . Okt . moderne 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad rc . , ohne
Vis -a -vis , zu vermieten . Näheres
das . od . Brauerstr . 29 , Tel . 2089.

Weltzienstraße 18
sind per 1 . Okt . moderne 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad rc . im
2 . und 4. Stock , ohne Vis -a -vis ,
zu vermieten . Näheres daselbst ,
1. St . lks ., od . Büro Brauerstr . 29.

Werderstr . 8 ist eine 2 Zimmer¬
wohnung m . Zubeh . auf 1. Oktbr .
evtl , früher an ruh ., ordnungslieb .
Leute zu vermieten . Näher , pari .

Werderstraße 7 , Mansardenwoh¬
nung , 2 Zimmer , Küche und Keller an
ruhige Leute per 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Werderstraße 9 II .

Zu vermieten
per sofort:

2 mü » 4 Zimmerwohnungen ;
per 1 . Oktober :

3 und 4 Zimmerwohnungen .
Zu erfragen Edelsheimstr . 7, 3. St .

S Zimmer -Wohnung
sofort oder später zu verm . : Werder¬
straße 100 .
Geräumige S Zimmerwohnuug

mit Küche und sonstigem Zubehör
(Hintergebäude 2. Stock ) Neubau
Kärcherstr. 65 rEcke Stösserstraße)
an ruhige Leute per 1 . September zu
vermieten . Preis 360 Mk . Näh .
Schillerstr . 31 , 2 . Stock od. abends
zwischen6 u . M8 Uhr am Neubau selbst

Schöne
2 Md 3 NinülttWdilUWn
mit allem Zubehör , Bad , Maus . ,
elektrische Treppenhausbeleuchtung ,
Neubau Kärcherstraße, Ecke Hardt -
und Stösserstraße , ohne Vis -a-vis , per
1. Oktober eventl . früher preisvert m
vermieten . Näh . Schillerstr . 31 Ü .

2 Zimmerwohnung
ist Veitchenstraße 9 IV auf 1. Okt.
zu vermieten . Näheres Waldstr . 16/18,
3 . Stock links , bei Friede . Schmitt .

Eine schöne Gartenwohnung .
bestehend aus 2 Zimmern , Küche
u . Kell ., in gut . Hause , ist an eine
kl ., ruh . Fam . auf 1. Sept . o. spät ,
zu verm . Zu erfr . Roonstr . 14 , II .

Beiertheim, Breitestraße 145, ist
eine kleine Wohnung von 2 Zim¬
mern , Küche u . Keller , mit Wasser
und Gas , an kleine Familie auf
1. Okt . oder 1. Nov. zu vermieten.

MansardenN»oh«ung , 2 Zimmer ,
Küche u . Keller , im 4 . Stock per 1. Eept .
zu verm . Näh . Schützenstr . 34,1 . St .

Hagsfeld . Schöne 2 Zimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör aus 1.
Okt . zu vermieten . Näh . Hass¬
feld , Friedrichstraße 6 , rechts .

Augartenstr . 47 schöne Wohnung ,
von 1 groß . Zimmer , Küche und
Keller auf 1. Sept . od . später »u
vermieten . Näheres im 2. Stc

Winterstraße 38 im Seitenbau ,
1 . Stock, ist eine schöne 1 Zimmer¬
wohnung auf 1. Oktober billig zu ver¬
mieten . Näheres Marienstraße 89 im
1 . Stock.

Zu vermieten ans
sofort od. spater :

Schwaueustratze 36 , pari .,
eine 1 Zimmerwohnung und
Küche .

Waldhornstraße 4S 1LL»
Seitenbau , eine 2 Zimmer¬
wohnung und Zngehor .

Waldhornstraße 4S V ,
Hinterhaus , eine 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehör .
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner » Karl-
Wilhelmstraße 50.

1 Zimmer -Wohnung
mit Küche , Hochparterre , sofort od .
später Rudolsstr . 22 zu vermieten .
Näheres daselbst , 4. Stock rechts .

Schönes unmöbl . Mansarden¬
zimmer nebst Küche sogl. zu ver¬
mieten : Kaiser - Allee 85 , pari .

Miihlburg , Sofienstr . 218. ist ein
Zimmer , Küche , Keller , Speicher
u . Gartenanteil für 140 ans
1 . Oktober zu vermieten .

Bulach,
Neue Anlagestr . 50, ist eine kleine
Wohnung , per Monat iS zu
vermieten . Näheres Klauprecht -
straße 18 im Laden .

Lääeu mul Lokal«

Laden zu vermieten.
Luisenstr . 82 ist ein Laden mit

2 Zimmern , für jedes Geschäft
paffend , per 1 . Okt . zu vermieten .
Gute Lage . Daselbst wurde bis <
jetzt eine Papier - und Schrerb -
warenhandlung betrieben . Näh .
im 2 . Stock , L. Kappler .

In unserem Neubau am
Ludwigsolatz (Erbprinzrn -
straße 31) ist noch ein schön.
Laden m . Souterrainraum
auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . Baugesch .
Wilh . Stöber , Rüppurrer -
straße 13, Teleph . 87 , oder
Behacke L Zschache, Klau -
prechtstr . 9, Teleph . 1815.

Laden
mit anstoßendem Zimmer , auch für
Büro , event. mit schöner 2 Zimmer¬
wohnung , in guter Lage, auf 1 . Oktober
zu vermieten . Näh . Amalienstraße 37 .

Großer Laden
Neubau , Ecke Hardt - und Kärcherstraße ,
2 große Schaufenster , geeignet für
Lebcnsmittelbranche (Konsumgeschäfte)
rc . , mit Zubehörräumen per sofort od .
pater zu vermiet . Näh . bei Architekt

K.H .Pönicke,Weltzienstr .17,Tel .3074 .

Laden
per sofort oder 15 . August bis 1 . Okt .
1912 in der Waldstraße 39 zu ver -
mieten . Näh . Donglasftr . SS , Laden .

Laden.
Scheffelstr . 18 ist der Laden mit

Wohnung und Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Zu erfrag . 3 . Stock .
» » « » « » « « « « « « « » « »

Die Wirtschaft zur „ Einigkeit "
in Karlsruhe ist per 1 . Oktober
umständehalber an tüchtige , kau¬
tionsfähige Wirtsleute zu vermiet .
Mühlburger Brauerei, vorm. Frhrl.

v. Seldenecksche Brauerei ,
Karlsruhe - Mühlburg .

Bäckerei,
neu erbaut , sofort oder später zu
vermieten . Näheres Bvauerstr . 29 ,
Telephon 2089.

2 große , Helle, ineinanLergehen -
de. unmöbl . Zimmer im Zentrum
der Stadt u . ruhigem Hause , für
ärztliche Sprechstunde « , Büro od .
dergl . sehr geeignet , sofort oder
päter zu vermieten . Offerten unt .

Nr . 556 ins Tagblattbüro erbeten .
Hirfchstratze 15 sind per 1 . Oktober

zwei unmöblierte Parterrezimmer ,
auch für Bureau geeignet, zu ver¬
mieten.

MrMe cker Razqin.
Durlacherstr. SO ist eine Werk-

tätte od. Magazin mit gr . Keller
wie auch Hof u . gr . Einfahrt auf
ogieich oder später zu vermie¬

ten . Näheres parterre .
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klietMiiclie
Ein Mode - , Manufaktur - und Wäsche-Geschäft sucht für die Ab¬

teilung Herren - und Damenwäsche zum Eintritt per 1 . September
oder 1 . Oktober eine tüchtige Verkäuferin . Offerten unter Nr . 561
ins Tagblattbüro erbeten.

Unsere große Fabrikhalle
von 55 X 23 m mit 4 na
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

Uoknrmgeu

Auf 1 . Sept . eine 2Zimmerwohnnng
und 1 Werkstätte zu mieten gesucht .
Offerten unter Nr . 542 ins Tagblatt
büro erbeten .

Karlsruher
i. L.

Ritterstraße 13/17. MMr WkiMll
WerWtte u. Magazin
zu vermieten . Näh . bei Ettlinger ,
Kaiserstraße 48 .

WerWtte oder MWzia,
20 qm , Schienenkeller 4V qm , hell
und trocken , sogleich oder später
zu vermieten : Belfortstraße 15.

Kaiser-Allee 39 ist im Entresol
eine Helle, geräumige Werkstatt m .
Nebenräumen , mit Wasser u . Gas
versehen , für ein ruh . Geschäft auf
1 . OKI . zu vermieten . Näheres
Schillerst ! . 24 beim Eigentümer .

<
-
-

<
>

<

Atelier
mtt Nebenräumm und Platt¬
form , 10 X 6 m, zu vermieten .

Näheres bei

Büro Kornsand ,
KaiserstraHe SS .

Herrenstratze 11 ist ein schöner,
großer

Lagerraum
mit Oberlicht , ca . 85 qm nebst 2
Zimmern , als Wro geeignet , ca.
50 qm , zusammen 135 qm , zu je¬
dem Zwecke geeignet , per sofort zu
vermieten : Herrenstraße 9, Büro .

StM»r fl «mietril.
Hans Tkomastratze 9 ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher , auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
straße 65 im Kontor .

Stallung
zu vermieten:

Philippskatze 19.

2 Stallungen BaWraße 34
m . Burschenzimmer u . Heuspeicher
per sofort od . später zu vermieten .
Näheres 2. Stock oder Winter -
skaße 41, Telephon 649.

Auto -Garage
Borholzstraße aus 1. OKI. zu ver¬
mieten . Näh . Vorholzstr . 38, III .

Ammer

Großes , möbl . Zimmer an ein
Fräulein per sofort zu vermieten .

Lachnerstraße 9, 5. Stock .

Fein möbl . Wohn - und Schlaf¬
zimmer, auch einzeln, per sogleich
mit Frühstück od . Pension abzu -
geben . Näh . Sofienstr . 5, 2 . Etage .

Ein schön möbliertes Zimmer
ist sofort oder später mn oder
obne Pension zu vermieten . Näh .
Sofienstratze 45 , pari .

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten : Karlstr . 96 . 2. St . ,
Telephon 1775 .

Schön möbl . Zimmer , sep. Eingang ,
freie Lage, zu vermieten : Bulach ,
Hauptstr . 139, 2. St ., nächst der Alb .

Schön möbl . , Helles Zimmer mit
2 Betten ist auf sofort zu vermie¬
ten : Akademiestr . 32 , Querb ., III .

Kaiserstr . 221 , 3 . Stock, bei der
Hauptpost , sind 2—3 leere , schöne
Zimmer , evtl , auch möbliert , so¬
fort zu vermieten .

Zimmer, gut möbliert, mit sep.
igang , per sogleich mit Pension

vermieten : Mendelssohnplatz 3,
,arrenladen .
Gut möbl . Zimmer und schöne,

unmöbl . Mansarde billig zu verm .
Viktoriastraße 17, parterre .

Amalienstr . 17, 4 . St . lks . , sind
2 schöne, gut möbl . Zimmer, auch
vorübergehend , zu vermieten .

Unmöbl . , großes Zimmer , auf
die Straße geh ., sofort zu vermiet .

Kaiser - Allee 65 , 4. St . rechts .
Schön möbl . Zimmer zu sehr

billigem Preis an Herrn od . Dame
zu vermieten .

Karl -Wilhelmstr . 38, 4. St . r .
Möbliertes Zimmer , mit 1 oder

2 Betten , sofort oder später billig zu
vermieten : Klauprechtstraße 26 I .

Gesucht zum 1 . Okt . möbl . Woh¬
nung m. Burschengelaß im Westen
der Stadt . Offerten unt . Nr . 491
ins Tagblattbüro erbeten .

auf 1 . Okt . zu mieten gesucht . Gesl .
Offerten unter Nr . 553 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

LSüen unü Lokale

mtt größerem Lager und
ll kleiner Wohnung in

bester Geschäftslage für Lebensmtttel
per sofort oder später zu mieten gesucht .
Offert , unter Nr . 549 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Lagerräume mit Bureau ,
eventl . 3 bis 4 Zimmer , part ., in
sauberem Rückgebäude , mit Ein¬
fahrt , Mitte der Stadt , per 1 . Okt .
oder früher gesucht . Offerten unt .
Nr . 541 ins Tagblattbüro erbeten .

Metzgerei
in hiesiger Stadt , auf sofort oder
1. Okt . gesucht . Offerten unt . Nr .
543 ins Tagblattbüro erbeten .

Ammer

Zimmer .
Junger Mann wird als Mitbewohner

für 2 meinandergehende , einfach möb¬
lierte Zimmer gesucht : Akademie¬
straße 24 , Settenbau , 1 Treppe .

pothek20000
per 1 . Oktober zu 4V/o von Privat¬
mann auszuleihen . Offerten unter
Nr . 504 ins Tagblattbüro erbeten.

Geld-Darlehen
erhalten solvente Leute jeden Standes
auf Möbel , Wechsel und andere Sicher¬
heit , streng diskret (eventl . sofort).
G . Dietz , Steinstraße 23 . Sprechzeit
von 9 bis 1 oder 3 bis 6 Uhr.

Geld-
sucheude sollten keinen Vorschuß be¬
zahlen, sondern von mtt Offerte ver¬
langen . Offerten unter Nr . 425 ins
Tagblattbüro erbeten.

Gelder
auf I . und » . Hypo¬
theken, An- u. Verkauf
von Restkaufschillinge «
durch Kug . Sskniilt ,

Hypothekenbüro , Hirsch strafte 43 .
Telephon 2117.

Kapital -Gesuch.
Auf ein Haus der inneren Stadt

werden 1VOVV — 1S « 0 « Mk . als
II . Hypothek per sofort oder später
gesucht. Offerten unter Nr. 476 ins
Tagblattbüro erbeten.

Auf neues , villaart . Landhaus ,
Wert 12000 Mieteinnahme 500 ^ !,
sucht strebsamer Handwerker 70O0
aufzunehmen . Vermittler erbeten. Off .
unter Nr . 513 ins Tagblattbüro erb.

14M dis IM M-rk.
II . Hypothek, auf ein I » Renten¬
haus inmrhalb 70 ° io der amtlichen
Schätzung von Selbstgeber auf 1 . Oft .
d . I . gesucht . Gest . Offerten unter
Nr . 512 ins Tagblattbüro erbeten.

Für zwei I . Hypotheken von je
SVOV Mark , innerhalb 50 «i« der
Schätzung , zu 5 ° ,o Zins , wird ein
Selbftgeber gesucht . Offerten unter
Nr . 563 ins Tagblattbüro erbeten.

20 009 Mark
als 2 . Hypothek , innerhalb 74 «/»
der amtl . Schätzung , aus Haus m.
8000 jährlicher Mieteinnahme
zum 1 . Okt . gesucht . Auf Wunsch
werden jährlich mehrere Mille re¬
tourbezahlt . Off . nur von Selbst¬
geber u . Nr . 523 ins Tagblattbüro .

Wer
gibt sofort auf ein Haus hier, 650
auf 2 Jahre , eingetragen sind 11000 ^ !,
das Haus ist gerichtlich geschätzt zu
16000 -F und bringt jährlich 1200 ^4!
Miete ein. Für die 650 -4! werden
6 °/o Zins bezahlt. Offerten unter
Nr . 558 ins Tagblattbüro erbeten .

Gegen zweifache Sicherheit werden
33VV Mark zu 7^2 °/» Zins aufzu -
uehmen gesucht . (Nur von Selbst¬
geber) . Offenen unter Nr . 564 ins
Tagblattbüro erbeten.

Darlehen
werden in jeder Höhe , von 30 Mk . an , an Leute jeden Standes auf bequeme
monatliche Teilzahlung gegen Sicherhett , auf Möbel , Bürgschaft rc., hergegeben

Privatvermögens -Verwaltung.
ll . Modi , Durlach . Telephon 260.

AewLnäier Kectmer unci Korrespondent , kür
ein xrökeres Lureau auk 1 . Oktober Zesuckt .
6ei entspreckencier 6ekäln'

§un§ ^ ussictit in
leitende 5teIIun § m kommen . Lolcke , clie im
LankZesekäft gelernt baden , vvercien bevorru ^t.
^ nZebote mit ^ euAnissbscbrikten unä ^ nZabe
Zer Oekaltsansprücke sinci unter blr. 550 an
ciie Qesckäktsstelle cies DsZ/blattes ru siebten.

Erste Verkäuferin gesucht für
Kurz - und Wollwaren , Kolonial - und
Glaswaren , eine branchekundige , tüch¬
tige , gewandte , entschieden christl. , aus
guter Familie , für ein bess. gemischtes
Warengeschäft in einer Amtsstadt in
Baden . Sonntags geschlossen . Ange¬
nehme Stelle bei Familien - Anschluß.
Angebote befördert unter Nr . 548 das
Tagblattbüro .

Tüchtige Weißnäherin ,
die selbständig zuschneiden kann ,
in ein Geschäft gesucht . Zu mel¬
den Hirschstraße 38 , 2 . Stock .

Mädchen-Gesuch.
Suche auf sofort ein fleißiges Mädchen

für Küche und Haushaltung . Zu er¬
fragen Kaiserstr . 82 in der Konditorei

Auf 1 . September wird ein fleißiges
Mädchen , welches bürgerlich kochen
und Hausarbeiten verrichten kann , zu
kleiner Familie gesucht . Mädchen mit
guten Zeugn . wollen sich melden : Vor¬
holzstr . 15 , parterre , oorm . und bis
4 Uhr nachmittags .

Ordentl . Mädchen , in Küche u.
Hausarbeit perfekt , welches schon
in besseren Häusern gedient hat ,
per 1 . September gesucht .

Mathystraße 8 . 2. Stock .

Für kleinen Haushalt (2 Per¬
son« ) wird ein tüchtiges

Mädchen
für bürgerliche Küche und Haus¬
arbeit per 15. August oderl . Sep¬
tember gesucht . Näheres L -chützen-
straße 4 a , 2 . Stock.

Gesucht aus 15 . Aug . ein Mäd¬
chen für alle Häusl . Arbeiten.

Weinbrennerstr . 52 , 3. St . lks .
Ein braves , fleißig. Mädchen , welches

bürgerlich kochen und den übrigen
Hausarbeiten vorstehen kann , findet auf
1 . Sept . oder früher Stelle : Kaiser¬
straße 117 , eine Treppe hoch .

Ein fleißiges , williges Mädchen zu
kl . Familie (2 Personen ) auf 15. Aug .
gesucht : Kaiserstraße 109 , 3 . Stock.

ZmrlWgtS Wchei ,
bewandert in Küche und Haushalt , bei
hohem Lohn per 15. August oder
1. September gesucht . Näheres Karl -
Wilhelmstraße 26 , 2. Stock

Zmze » che«
im Mer von 14—16 Jahren
finden dauernde Beschäftigung
bei

F . Wolff L Sohir,
G . m . b . H .,

Durlacher Allee NI LS .

Monatsfran ,
jüngere , saubere , gut empfohlene ,
für einige Stunden früh morgens per
sofort gesucht . Zu erfragen Sonntag
zwischen 10 und 12 Uhr Herren¬
straße 41 , parterre .

Monatsstelle.
In der Südstadt wohnende rein¬

liche u . unabhängige Frau für an¬
genehme u . gutbezahlte Stelle per
15. August gesucht . Adresse wolle
unter Nr . 499 im Tagblattbüro
abgegeben werden .

Monatsfrau für beständig oder
auch für kurze Zeit unabhängige
Person den ganzen Tag für Haus¬
halt gesucht : Lessingstr . 21, 3 . St .

Mnnttck

2 bis 3 PmWssreiseOe
für Karlsruhe gesucht . Sichere
Stellung , guter Verdienst . Privat -
kundschast vorhanden . Gefl . Off .
u . Nr . 489 ins Tagblattbüro erbet .

IilMmittel- Reisender
bei hoher Provision gesucht.
Frankfurter Düngermittelgesell-
fchaftm . b . H.. Frankfurt a. M.

Maschinenschlosser
Eisendreher
Former
Kernmacher
Modellschreiner

sofort gesucht . Offerten unter Nr . 545
befördert das Tagblattbüro .

Ailhtiger Wser
für Holzbearbeitung , bei hohem
Lohn gesucht : Sosienstraße 167.

Kutscher ,
gedienter Kavallerist , guter Fah¬
rer u . Pferdepfleger , mit nur gu¬
ten Zeugnissen , gesucht . Näheres
Kreuzstraße 29.

Junger Lausbmsche
für das Büro zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht .
Maschinenbaugesellsch. Karlsruhe.

ltelleiiMiiclie
Suche f. m . Mädchen , welches 6 Jahre

i. m. Dienst war , Ersatz p. 15 . Sept .
Verlange selbständ . bürgerl . Kochen ,
Tüchtigkeit m Hausarbeit . Vorzustellen
10 - 12,4 — 6 Uhr : Sofienstraße 146II .

Besseres , tüchtiges Fräulein
sucht Stellung als Weißzeugbe -
schließsrin oder ähnlichen Posten . Off .
unt . Nr . 514 ins Tagblattbüro erbeten.

Mädchen , gesetzt. Alt., sucht Stel¬
lung zur Führung ein . eins . Haus¬
halts zu einzelnem Herrn auf 15.
August oder später . Offerten unt .
Nr . 530 ins Tagblattbüro erbeten .

welche erst -
, klasfig und

chik arbeit ., empfiehlt sich in u. auß. d .
Hause : Kaiserstr . 41 , Hinterh ., parterre .

Elegante sowieeinfache Kostüme,
Jacketts werden tadellos unter Ga¬
rantie angefertigt .
Johauua Weber , Herrenstraße 33.

Aeltere Person , die schön nähen
und flicken kann , sucht Kunden¬
häuser : Herrenstratze 42, 4. Stock ,
Eingang Blumenstratze .

s M » nNek

Buchhalter
selbst . , bilanzs., seit über 7 Jahren als
allein , kauftn . Kraft in größ . Betriebe
tätig , sucht auf 1. Januar 1913 evtl ,
früher , BertraueuSposte «. Prima
Zeugnisse u . Referenzen . Off . unter
Nr . 474 ins Tagblattbüro erbeten.

Junger Kaufmann,
18 I . alt . mit sämtl . Bureauarb .
wie Buchführung , Schreibmasch .,
Stenographie , Rundschrift rc . be¬
wandert , an selbständ . Arbeit , ge¬
wöhnt , wünscht sich per 1 . Sept .
oder später zu verändern . Gefl .
Off . u . Nr . 544 ins Tagblattbüro .

Kranenführer
(Maschinist m . elektr. Betrieb vertraut )
sucht Stellung . Off . unter Nr . 562
ins Tagblattbüro erbeten.

Suche über die Ferien leichte
Arbeit für Schüler , 14 I . alt . Off .
u . Nr '

. 552 ins Tagblattbüro erbet .
NmnI Nsusinsnn ,

Schneidern, . ,Bürgerstr .13,
empfiehlt sein Wende - u . Reparaturge¬
schäft sowie neue Anzüge billig . Schöne
Arbeit . Billige Preise .

Mimicin
Erfahr . Lehrerin erteilt gründl .

Nachhilfe - und Privatunterricht
fauch an Stotternde ) . Angebote u .
Nr . 492 ins Tagblattbüro erbeten .

Lehramtspraktikant
bereitet zur Aufnahme in sämtliche
Klaffen des humanistischen Gym¬
nasiums vor . Offerten unter Nr .
441 ins Tagblattbüro erbeten .

Lsncl . msrc .
erteilt Damen u . Herren in u . auß .
d . Hause Unterricht u . Nachhilfe in
all . Handelsfäch ., ferner in Schön¬
schreiben , Rundschrift , Kanzlei¬
schrist , Stenogr . u . neueren Spra¬
chen. Näheres zu erfrag . Schiller -
skaße 32 , 1 Treppe rechts .

Abiturient
des Großh . Gymn . erteilt Nachhilfe¬
unterricht , die Stunde zu 80 H ' . Zu
erfragen,m Tagblattbüro .

Geigenstunden
zur Ausnahme ins Seminar sofort
gesucht . Offerten unter Nr. 547
ins Tagblattbüro erbeten.

Lehramtspraktikant
erteilt Nachhilfestunden in allen ' 4
Fächern der Realschulen . Offerten !
u . Nr . 527 ins Tagblattbüro erbet . I

Uebervsvkung
NsussuEgskvn

vou Lvabeu rmä LlLäokou aller
Oekrsnstktttvu äuivk staatl . gopr .

I -skwr , tägliek 4—6 Udi .
— Honorar mäkig . —

^ usküdrl . Auskunft beieitv .

kanllvlssekulo „lüsrkiir",
Larisruks , Laiserstraü « 113.

Tslspdou 2018 .

Kaiserstr . 56 . 3 . Stock (Burck-
Hardt), empfiehlt gut bürgerlichen
Mittag- und Abendttfch .

wird in gute und ttebe-
volle Pflege genom¬

men. Adresse im Tagblattbüro zu :
erfragen .

Ein Kind von bessererHerkunft wird <
auf das Land gegen Vergütung unter ^
strengster Verschwiegenheit in gute uud '

liebevolle Pflege genommen . Offerte «
unter Nr . 559 ins Tagblattbüro erb. j

Nene

Gkükeri
LebeMkdßrsMtttiil.

Für Schreiner und
Zimmerleute .

Große Partie guter , starkerl
Bretter wird einem freihändigen ,
Verkauf ausgesetzt . Näheres beit

Rechtsanwalt Dr. Kratz« ,
Kaiserstrabe 209.

000000000000000000

Inserate
kür Zas

m »WM U
(Orünes Kursbuck)
VNnteräienst 1912/13

mö §en balcUZst auf §eZeben werden .

beste und nsckkklltiAsle bmpkeklunZ für
Luftkurorte, tlotels un6 Kestaursnts ,

sowie industrielle betriebe jecler
^rt unä alle sonstigen

Girmen mit Zrökerem
^bnekmerkreis .

<s >

verlange Projekte von 6er

c. s. MM WWlIlW -I. d, «.
Kittergtrake 1 . KsrlsrulKe Deleplion 207.

Verlag 6e8 amtlicken bacliscben
kH8enbabn - Kur8buck 8.
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üVLdrsoä ävs I
»
«

lv brorenl mlsr klöppelte bsdsttmsrlken
W
W
S

»nvsntur -Verksuks
vom I . di » 18 . 8ugu » K xevLftrs

auk pspisn , 8 » I» i»1si « i» - unä viliisi »-
uoä nsiigiü »» ke »vd » nk -8 >»1idvl (Lüodsr rm^ enovullsii).

SrSüsrs ? 08tsll rirüekgvsstrtsr ^rtiksl ui gsnr billigen Preisen.

Doi -sr Ksrkruliv
öuokbincisrsi und öilclsi ' - ^ inpskmungsn .
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